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6eit mebreren Jabren habe idh mich, fo foeit mein Amt miv die Seit dazu geftattete,
mit Grorfchung ciner pragmatifdhen Gefchichte der Stadt Roftoc befehditigt.
IMeinen Mitbliegern iibergebe ich jept den evfien Theil bdicfer Forichungen, und follte
berfelbe eine nicht ju ungiimftige Aufnahme finden, fo bin ich gern bereit, bei der nachften
Gseleqenbeit den wweiten, weldher eine fpecielle Gntwictelung dev Gritndung der neuen
Stabt umd deren Begebenbeiten in den erften Sahrhunderten umfagt, nachiolgen

3u lafjen.

§ 1.

Der Wrfprung der Stadt Roftocd ift in ein tiefes Dunfel gehitllt; nicht eine
cingige fichere Urfunde enthalt ihre Gntjichung, und was neuere Gefchichtichreiber
fiber diefelbe mittheilen, beruht gang allein auf Sagen oder Vermuthungen. Nicht felten
gieng man von der Lieblingdidee qus, einer fpater berithmt gewordenen Stadt ein hohed
Nfterthum beiyulegen, weil man dadurch ihrer Widhtigfeit einen hohern Glang ju et
jchaffen glaubte, und fuchte dephalb jede wenn auch noch fo unfichere Nachricht hervor,
welche diefer Lieblingdidee einigen Vorfehub (ciften fonnte. Flr eine folche darf und
fann ich daher auch nuv die halten, die Lindenberg (+ 1596) Chron. Rostoch. lib. L
c. 6. pag. 25. ed. 1596, angicht, indem ev die Grbauung der Stadt in das Jahr 329.
nach Ghr. fept, ohne aud) nur das qeringfitgigite suvertajiige Document fite {eine
Angabe vorzubringen. Rostochium, {agt et, Megalespoleos principibus semper paruil,
a quorum majoribus circa domini annum 329. levibus initiis instar pagi et viculi
piscatorii ad Varnam amnem condi coeptum. Qinpenberg folgte oder bielmehr
fehrico nady Sebast. Bacmeister in Antiquitat. Rostoch. — bei de Westphalen

Monum. inedit, rerum Germanic, Tom. III, pag. 806. —: Admodum parva habuit
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urbs Rotztochium initia, scilicet casas aliquot piscatorias circa annum Christi 329.
ad Varnam amnem condi coeptas, ut nihil aliud, quam pagus et viculus piscatorius
primum extiterit. €0 Deftimmt nun auch beive den Urfprung Nojtocts ing Jahr 329.
nach Ghr. feftitellen, fo gesiemte 8 sugleich einem Hiftorifer, genau die Quelle 3u eigen,
aus weldher fie ihre Vehauptung {chdpiten, sumal fie nicht eine Gejehichte Mectlenburgs,
fondern eine Gefdhichte Roijtocts fdhreiben twollten. Ware ttberhaupt ihre Nachricht
{iber die Gntftehung der Stadt in einer fichern fchriftlichen Urfunde aufaeseichuet, {o
fiirde diefe fehwerlich eine fo widytige Thatfadye turweg entbalten, im Gegentheil
bie ndbere Veranlafjung der Gritndung, fowie die Befchaffenbeit des Jifcherdorfchens
und was auferdem Veachtenswerthes dabel porgefallen, weitlaufiger befchrieben Dhaben.
Allein biernach fucht man bei in= und auslandifchen Schriftitellern bergebens. Helmold
(+ nady 1170), dev dltefie fichere Autor, der itber Mectlenburgd Gefchichte und Jujtande
gefchricoen, enwdbnt ein fritheres RNoftocE gar nicht und giebt Chronic. Slavorum
lib. IL e. 14. (Lubecae 1659. ed. Bangert.) als Grbauer der jepigen Stadt Pribislaw
an — Pribislaus aedificavit urbes Mecklenburg, Ilowe et Rozstock — 1wo3u
Bangert di¢ ote fligt: nam hactenus arcem tantum et parvum vicum Vandali eo
i1 loco habuerant. et anbdere Hiftorifer, der lber den Anfang unferer Stadt berichtet,
frang (+ nach 1500), fennt jwar ein fritheres Roftoct, fagt jedoc) nur: Unter
Pribislaw coeplum est communiri oppidum Rostockium, quod in eam diem rustieis
casellis arx erat circumfusa. Vandal, lib. V. ¢. 8. — und lib. V. c. 19. wicderbolt
¢r bie obigen Worte Helmold's; Marescaleus Thurius (f 1525) bdagegen bertibrt
fpeder in feinen Annales Herul, ac Vandalorum, noch in feinen Vitae Obetritarum
bag frithere Nojtoct mit ciner Sylbe. Dic Vandalen Vangert's und Kran §'8 find
aber fein anberes Volf, als die Slaven oder Wenbden, wie fie Helmold ausdriictlich
pennt, und diefe haben die erften jufammenbangenden Wohnungen, mdgen {ie nun vicl
ober arces genannut werden, in unjerm Lande erbaut. f u. § 6. 7. Wober hat nun
Qindenberq und nach ipm Sebaijt. B acmeifter die obige, fo beftimmt ausaefprodyene
Mittheitung empfangen? Ehwa aus Sagen? oder aud cinem alten Germanifchen Liede?
Gine fichere, puveridffige Quelle fann aber nur ein Sehriftiteller fein, der entiveder
s derfelben Jeit, oder bald nachher, wann fich cine Vegebenheit ugetragen bat, lebte,
obet auch ein in Stein oder Ery cingegrabened pnverfalfdytes Dentmal.  Jedod)
folche Quellen find Gber die obige VBehauptung Qindenberg's uud Bacmeifter’s
meines Wiffens nicht vorhanden, fonnen aud nicht vorhanden fein.  Gefet aber aud,




fie batten ipre Nachricht aus einem aften Schriftiteller genommen, find wic verpflichtet,
piefem Glaubwiirdigbeit 3u fchenfen, twenn ev fite feine Angabe nicht twieder eine
quberidaffige Quelle angufithren vermag? Jjt 8 body gewif, dap weder die Gers
manijchen Stamme, fo fange fic dem Ghriftenthume fern blicben, alfo auch die, welche
pie erften befannten Bewobner Mectlenburgs gewefen find, noch die Wenden, bie bom
Gten bis 12ten Jahrhuudett pag fdyone Land pewohnten, fhriftliche Denfmaler tber
ihre Vegebenbheiten pinterlafien haben, wicoohl die Wenbden nicht als eine durchaud
rohe und ganslich ungebildete Nation (. § 4. fi.) erjcheinen, fondern bap wiv die frithere
Gefchichte beider nur aus Shriftjtellern  derjenigen Bolter Fennen, mit denen fie in
Beriihrung und Rerbindung aefommen waren. Defhald beflagt {ich jchon Krvang in
per Vorrede ju feinem 9%¢rfe: Nos luimus damna incuriosae vetustatis, quae nobis
pauca reliquit ad memoriam suae veritatis; sed in ea gente (Vandalica) diu nullae
litterae, quibus antiquitalum memoria servaretur, viguerunt, primumque illi sicut
plerisque cum Christianismo sunt invectae. — Auf hifforifche Wabrheit und
folglich auf G {aubwitrdigfeit darf paher Lindenbergs und Bacmeifter's Mit=
theilung feine gnfpritche madhen; als piftorifche Stadt tritt Roftodt erft
Sapre 1161. auf.
§ 2.
Roftock ift Feine Germanifche Stadt.

Oefter hat man bie Frage aufgeworfen, ob das urfpritngliche RNoftock, tware
auch die Jeit feiner Griindung nicht mit Sicherheit 3u bejtimmen, doch nicht {chon eine
Germanifdhe Stadt gewefen fei. Man peruft fich dabei auf Claudius Ptolemacus,
per in feiner yu,);/gmpm} dgfymor lib. 1L e 11 ¢ine Stadt Laciburgium bei den
Pharodinen (Barinern) an dic Mimdung des Suebus (Warnow) fege, affo ungefabhr
in die Gegend, WO pernach Rojtoc gelegen. Nbaefehen davon, dap Prolemacus ein
minber juvertaffiger Autor ift, der oft Stddtes und Volfernamen, die fonft von feinem
anbern Schriftfteller gefannt foerdenn, dahin fept, wo moch ein leerer Raum in cinem
Qanbe 1tbrig war, nur Ui jenen eine Stelle anjueifen oder diejen ausyufitllen, (Gt
fidh obige Frage, fpie ich glaube, leicht entjcheiden, pimmt man auf die Wohnungen
und die Wauart der alfen Germanen etwas genauere Ruciicht. Fwei Schriftiteller der
9f(tenr, vom demert dev eine faft u gleicher Jeit mit Ptolemaeus lebte, evtheilen und
paritoer Austunit, Caejar uud Tacitus Qwar nennt Caesar de bello Gall. lib. VL
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e. 10. oppida Dei den Ubicrn: Ubiis imperat, ut pecora deducant suaque omnia ex
agris in oppida conferant; allein unter oppida fonnen wnidht folche Stadte, Iwie fie
Griechen und RNdmer befafen, vietmedr nur foldhe Wohnpldge verfanden werden, die
pon MNatur einige Sidyerheit gewdhrten, wnd in denen man alfo gegen einen
fepleunigen Meberfall gefehuipt wars vamals aber waren qerade die Wbier bon den sablreichern
und madtigern Sueven angegrifien.  Oppida in diefem Sinne batten auch die Bri-
tannert.  Caesar de bello Gall. lib. V. c. 21: Cognoscit Caesar, non longe oppidum
abesse, silvis paludibusque munitum, quo satis magnus hominum pecorisque numerus
convenerit; oppidum autem Britanni vocant, quum silvas inpeditas vallo atque fossa
munierunt, uo incursionis hostium vitandae caussa convenire consuerunt. Eo
proficiscitur cum legionibus locum reperit egregie natura atque opere munitum.
Conf, Strabo 4. p. 200: Ilo)ee Boevvavaw eloy ol dovwol:  sreupoEarree yoo Oévdpeot
waraSefhy uevore  sUQUy00T] wishov, wel eUTol VTEidE %alVS0TOOUVTEL, zal Te  [SoowypueT
woraoredustovow, ol sgde oY Yoovov. An piclen andern Stellen fithrt Caefar im
Geaentheil an, daf die Germanen nur aedificia und vici bewohnt hitten; viei find
aber nichts Anbderes, alg mebrere in einiger Gntjernung vdon cinander gebaute aedifieia,

bie durch Rlirfie und Walder, mithin durdy ihre Qage gefehiipt tourden.  Diep beftatiat
Tacitus Germ. c. 16: vicos locant, non in nostrum morem connexis et cohaeren-
tibus aedificiis; suam quisque domum spatio circumdat, — und c. 40, wo ¢t die
Reudigni, Aviones, Angli, Varini cet. aufaeablt, fiigt er hingu: fluminibus aut silvis
muniuntur.  Solche durd) die Natur befeftigten und geficherten Oerter nannten unfere
Borfahren auch Burgen, wic Paulus Orosius historiar. lib. VIL ¢. 12, und Isidorus
Hispal. chron. Gothor. c. 2. darthun: crebra habitacula constituta Burgos vocant.
Gine folche Vurg war es unftreitig, in welder Armin ven Segefted (Tac. Ann. L 57)
belagerte, und eine gleiche Rewandtnif hat e8 obne allen Jweifel mit Mattium, Ddem
Hauptorte der Catten (Tae. Ann. L 56): denn aus Tacitus Erablung gebt peutlich
hervor, daf Mattium durch Flitfje aefehitgt war, und das peutige Dorf Maden, wels
ches man faft allgemein fite das alte Mattium palt, liegt, wie ich felbit gefeben, aleichjam
auf einer Landyunge, die durch die Jlitfie Fulda und Eder (Adrana) gebildet Wwird.

Tacitus, der guverlaffigie und bewabrtefie Schriftfieller itber die fritheren Germanen,
fpricht viel deutlicher und genauer, als Caefar, von der Wobhnart oiefes BVolfes, Nadh
ibm  gab e8 in Germanien tweder Stavte, nod sufammengebaute HAufer; eingeln
ftanden die Wohnungen da, jedes Haus von dem andern mehr ober tweniger entfernt —
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und pas Vorbild, wie unfere Borfahren {ich anbauten, finden ir noch heut 3u Tage in
Weftphalen und befonders im Schaumburgifdhen erhalten. Ao €8 aefiel, baute man,
am  frifchen Quell, m ftilen Hain, am Ufer der Fllifie. Rohe Vaumftdmme,
perbunpen durdh farbigen Xehm, gaben den Stoff; mnidht Mauervert und Sieaeln; das
Dach von Stroh oder Geftrauc).  Tac. Germ. ¢ 16: Nullas Germanorum populis
urbes habitari, satis notum est; ne pali quidem inter se junctas sedes. Colunt
discreti ac diversi, ut fons, ut campus, ut nemus placuit.  Vicos locant, non in
noslrum morem cionnexis et cohaerentibus aedificiis; suam quisque domum spatio
circumdat, sive adversus casus ignis remedium, sive inscitia aedificandi. Ne caemen-
torum quidem apud illos aut tegularum usus; maleria ad omnia utuntur informi et
citra speciem aut delectationem. — Diefe Jeugnifie bewdabrter Scriptoren widerlegen
hinlanglich die Meinung und Angabe des Ptolemacus, und ich trage fein Vedenten
ju behaupten: Roftoct verdantt feine Grundung Germanifchen Vewol:-
nern nicht.

Dagegen ift 8 nicht allein moglich, fondern fogar wahrfcheinlich, dap die Germanen
auch Bier an der Warnow cinige aedificia erbaut haben mdgen; allein wer will daraus
ableiten, dap eine Stapt, die hier in fpdtern Jeiten entftand, in jenen ihren Urfprung
gehabt habe! Wollte man fo unbiftorifd verfahren, dann tonnte man ja auch jedes
Dorf und jede Stapt in Deutfchland auf einen folchen Urfprung, folglich in bie ent=
fernteften Seiten juciictithren, da in gany Germanien folhe aedificia serjtrent lagen,
und it demfelben Rechte behaupten, Roftocts Hittten wdren fchon Jabrhunbderte
por Chriffus erbaut, indem Germanen fchon Jahrhunderte ot Chriftus in unfern
Gegenden gewohut haben. Dergleichen uffiellungen find aber eines Hiftorifers ganlich
umpitrdig.

§ 3.
Die friithern Bewohuer Mecklenburgs.

o toeit nur biftorifhe Nachrichten reichen, ftimmen die porsiiglichiten Schriftiteller
alle darin {iberein: Meclenburg fei in den dlteften Jeiten vom dem Germanijchen Volfe
oer Wariner bawohnt getefen.  €ie rechnet Tacitug German. ¢. 40. 3u dem grofen
Boltsjtamme dex Sueved, per fich fehr tweit in Germanien ausgebreitet und aus viclen
Nationen bejtanven habe. Suevorum, fchreibt er c. 38, non una gens; majorem

Germaniae partem obtinent, propr]is adhue nationibus nominibusque discreti,
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quamquam in commune Suevi vocentur, - Stun aber Fommen in der Germanijchen
Gefehichte Sueven fowohl am Rheine, als an der Glbe und an bden Kitjten des Valti
fchen Meeres vor, obgleic) mit Veftimmtheit nachgewicfen werden tamu, dap 3wifchen
ipnen andere Germanifche Volker ihre Wohnfige hatten, Dicfer Umftand mogte Wwobhl
su der Annabhme bevechtigen, den alfgemeinen Namen Sueben vHon dem Deutfchen Worte
fehtoeifen heryuleiten und unter Sueben nichts weiter, ald auf ferne Unternehmungen
ausgesogene, herumfhweifende Vilferthajten, foic ¢6 Dei den Germanen Sitte war,
au verfieben denn evft im Aten Jahrhunderte findet fich diep Wort als wirklicher Volts:
name und gehdrte eimem beftimumten, befondern BVolfe an. — Plinius Histor. Natur.
lib, IV. c. 14. erodbhnt ebenfalls dev BVariner. Cv theilt fammtliche Gevmanen in fiunf
Hauptftdmme, von denen ev als den evfen dic Vindili seu Vandali darftellt. Ju ibnen
rechnet ex die Vurgunbder, Variner, Gaviner und Guttonen, und Vangert in feinen
Noten 3u Helmoldi Chron. Slav. lib. L c. 2. pag. T. beyeichnet ndber die Rander, WO
diefe Bolfer ju fuchen find: Burgundiones Poloniam, Varini Mechlenburgum, Carini
Pomeraniam occidentalem, Guttones autem Pomerelliam Regiomontum usque in-
coluisse putantur. Griviefen bleibt 5 jedoch, daf das cigentliche Germanijche BVolf der
BVanbdbalen nicht hier in unfern Gegenden und den fibrigen Rdnbdern an der Oftfee feine
Niederlafjungen hatte, fondern in el Stamme, Silingi und Astingi, getvennt urfpriing-
lich in der beutigen Laufig und am ndrdlichen Abbange des Riefengebirges wobnte.
Bon hier aud begannen fie ihre Wanderungen. — Qeiver! aber vevivechielten fpatere
Gefchichtichreiber das cigentliche Volf dev Vandalen mit denen ded Plinius uno haben
padburch cine unfagliche Bevwirrung in die Gefhichte diefes BVolfes gebracht. — Sollte
befbald wobl der Name Vandalen des Pliniud nicht eine andere Bedeutung in fich
fhlicen? follte er micht ein anderer Ausdrud fiir Sueven fein? Wie, wenn man
anndhme, Vanbdalen in dem Dentfchen Worte wandeln, peregrinari, Wicder ju etz
fonen? und fo witrden die Bandalen des P (inius gany dafjelbe ausdritcfen, was die
Sucben des Tacitud, Auch Claudius Ptolemaeus flthrt die Bariner in feiner
Geograpbie lib. IL ¢. 11 anj ev nennt fic Pharodini und feft fie awifchen die Flitfje Chalusus
und Suebus; jener ift dev alte Name der Mimdung der Trave, diefer der Mitndung
der Warnow. . Mannert’'s Geogr. der Oriech. u. Romer. Nitenberg 1792, Thl. 3.
S. 386, Schmicder's Handb. der alten Grdbefchreibung, Berlin 1802, &. 116.
Wie lange aber die Variner in Mectlenburg geblicben find, ob big sum 4ten oder Sten
Sabrhundert, ift mit Sicherheit niht ju crmitteln; nur fo viel {teht fejt, dag, alé die
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Germanifchen Bolfer auf der Oftfeite der Glbe ihre bisherigen Niederlafjungen verliefen,
audh die Variner von der allgemeinen BVolferwanderung ergriffen wurden und im Sten
Sahrhunderte der Donau und dem Rheine naber geviickt fein mitffen (1. Mannert
Thi: 3 €. 171.), inbem Cassiodorus Variorum lib. IIL epist. 3. erjablt: der Oftqothen:
tonig Theodovidy habe die Variner, Hevuler und Thitringer gegen Chlodwig
su Hitlfe gerufen.  Jum lepten Miale fommen die Bariner in der Gefchichte am Enbde
bed Gten Qahrbunderts vor. Jn Verbindung mit den in Germanien uriickgedlicbenen
Hranfen zichen fie gegen den NRbein hin, unterliegen aber 595. dem Anftrafifchen
Sonige Childebert IL und ywerden bon demfelben gamslich aufgerieben. Jbre ehe
maliqen Wobhnfige hatte unterdefien ein fremdes BVolf, die Wenden, cingenommen,

S 4

Cinwanderung der IBenden,

Dic Wenden gehdren i dem grofen Slavischen Bblferftamme, der ein Hauptvolf
des qrofen Scythifchen oder Stolotifdhen NReiches im Jnnern Nordoftafiens aus-
machte; ihre Afiatifche Abftammung beurtundet theils ihre nomabdifche Lebensart, theils
ihre phyfifche Befchaffenbeit, theils ihve Altafiatifthe NReligion. Vet der allgemeinen
Wanverung, die durd) die Hunmen veranlapt wurde, brad) auc) der Slavifeye
Voltsfamm auf, drang, wie fpdter die itbrigen Afiatifehen Volfer, von der Oitfeite des
Gafpifchen Mieeres ber in Sibivien und Guropa ein und fief fich in dem heutigen
Rugland weftlich vom Uralgebirge nieder.  Hier bebielten bic Slaven ihren Aufenthalt,
big fie am GEnde bes Sten Jahrhunderts durc) neue BVolfer, die aus Sibivien hervor-
flutheten, Die Aparen, Ugren oder Ungern und Chajaven, weiter nacdy Weften
getricoen wurden.  Da biefe Volfer jedoch mebr eine {udliche Richtung auf ihren Jhgen
verfolgten, fo breitete ein Theil der Slaven fich tber das wejtliche Rupland, fber
Polen und Preufen aus, ein anbdever Theil wanbderte in Germanien ein, Wwo er nun die
auf der Oftfeite det Gloe von den Germanifchen Volfern verlafienen Wobnfige Hom
Ausflufje derfelben bis jur Donau hinauf einnabm.  Diefe Cimvanderung beginnt mit
bem Anfange des Gten Jahrhunderts; am Gnde des Gten ijt fie vollendet.

Als per Slavenjtamm in Germanien einfiel, war er in drei befondere BVolfer-
fchaften getrennt, Slaven, Anten und Wenden; frither fennt man dieje Abtheifungen

nicht, Die Slaven wendeten {ich nach dem mittlern Deutfchland, nehmen in den

verfchicdenen Landern, von Sachfen bis nach Oeftveich, verichiedene Namen an und
9

e




g T A T £ 1 A A TRt e o g o - o ol -~

10

eriftiven noch jept, wicwohl mit Deutchen vermijeht. Der Stamm der Anten hingegen
feheint nicht nach Deutfehland gefommen ju fein, wenigftens findet {ich etwas Hiftorifchs
Getvifies daritber nicht, Seine Niederlajjungen empfing er hochit toabhricheintich in den
Qandern am Ausfluffe der Donau, grempte aber unmittelbar an pic Slaven. { Pro-
copius de bello Gothico III, 14. Sm Anfange des Tten Jahrhunderts hatten fich die
nten an das ndrdliche Ufer ded fohoaren Dieeres gezogen; bier trefien wir fie al8
Bundesgenoffen der Vyjantiner gegen die andrangenden Avaren. Allein nacdy der
Nicderlage der leptern i J. 600. durc) Priscus, ves Mauritios Feldherrn, befamen
fic an den Avaren wm o gefdhrlichere Feinde, weil jene Niederlage hauptiachlich von
iprer Hitlfe erfolgt war. Viclleicht witrden fie fich jedoch erhalten haben, waren fie nidht
pon den trenfofen Vysantinern nach berftandener Gefahr feige derlafjen worden. —
Die Anten wurden von den Avaven 603. vertilgt.

Der dritte Stamm der Slaven, dic Wenden, befepte alle Qander an den Ufern
ber Oftfee entlang, dehnte fich bis in das jepige Holftein aus uud wurde hier Nach:
bar der Nordalbingifchen Saren. Nicht aber croberungsiitchtig und Friegslujtig, wie
die audbern Slavifchen und fremden BVolker, treten die Woenden auf, fondern in fleinen
Qotheitungen fchlichen fie fich gleichfam allmablig in die newen Wobnfige ein, ja fie
erbaten fich, wo fic noch Germanifehe Eimvohuer vorjanden, friedliche  Aufnabhme.
f. de Westphalen mon. ined. rer. Germ. I, 1.: Non impetu quodam, non armata
manu, sed paulatim et gliscente sensim immigratione inhabitare coeperunt, Auch die
Wenden crfcheinen in den verfdyiedenen Qandern unter verfchicdenen Namen. Die Volfer,
welche in die Grofhersogthiimer NMeclenburg eimoanderten, theilten fich in Fwel Hauptz
ftdmme, Wilzen und Obotriten; die Grene wifchen ihnen madhte die Warnow. Beide
fondeten {ich wicder in biele fleinere BVolferfchaften, die von Gegenden und ylifien,
welcdhen die Wenden jeft ihre eigenen, Wenbdifchen Venennungen bei-
(eqten, Unterfcheidungsnamen fithreen. Den bitlichen Theil unjers Landes, vom v
Warnow bis zur Peene, hatten die Wilzen (Lautetier, Welataben) inne; fic gerfielen in
bic Kyzziner, Circipaner, Tholenzer (Tollenser) und Rhedarier, — { Helmold lib, 1,
c. 2. — und ibre gemeinfchaftliche Hauptjadt wav Rethra, in der Gcgend von
Robel, Den weftlichen Theil, vou der Warnow bis ur Elbe, befafen die Obotriten,
al$ deven befonbdere Stamme die Linguonen, (Linonen), Warnaver, Obotriten, Smeldinger
und Polaben aufgefithrt werden — f. Helmold L e. L2, — mit der gemeinfchaftlichen
Hauptjtadt Mikilinburg d. §. dic grofe, ftarte Burg. f dra nt’s A u, N. Wectlend.
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Gitftrot und Leipzig 1753, lib. L e, 18. €. 104. Nad) de Westphalen praef. ad
Tom. I. D¢t monum. inedit. pag. 78, fommt bder JName her vom Wendifchen Worte
Mikil, Michil i. e. potens, magnus, hebr. >2372, >°572, particip. Hiphil a radice 557 i e.
valere, potens esse. Die Danen nannten fic Rerech, Rerig, quod voeabulum
denotat lingua Danica opulentum, affluentissimum, 1. ¢. pag. 79. — Unmittel-
bar an den Kyssinern, nur durch den Flup von ihnen gefchicden, wobhnten dic Warnaver,
Vol fp(itcrn 3t’l)1‘iftﬂt[[t‘l‘ll auch Variner, Heruler, Werler und e’ 5075y Wenden aes
nannt; — {. Bangert in not. ad Helmoldi lib, L . 2. — {ic erftrectten {ich bis an bie
Oftfee und find dasjenige BVolf, in defjen Gebicte die Stadt Roftod erbaut worben ift.
§ 5.
Character und Religion der Wenden,

Die phyfifche BVefchaffenbheit der Wendifchen Nationen eigt eben fo deutlich, als
ipre NReligion, bdie Afiatijche Abjtammung bderfelben; mustelftarfe, gedrungene
Korper, eine braungelbe Farbe, falbes ober fdhwarjes Haupthaar,
perfchmipte Klugheit im Blicke, In ihrem Nationaldharacter offendbart fich eine
fonderbare Mifchung von Bildung und Robheit, ein reger Sinn, der Alled leicht auf:
fapt, aber auch bafld iwieder ver{chivindet. Gleich dem Germanen, jeichnete fich der
Wende durch diefelben Nationaltugenden aus, durch Mildthatigteit, Clternliebe
und befonders durd) Gaftfreundichaft; felbft der Feind, der in Noth war, fand
fichern Schup,  Iprer Mildthatigleit u gentigen, legten fie auf gemeinjchaitliche Koften
Hofpitaler, Avmen- und Waifenhaufer an, in welchen Arme, Wittwen, Waifen und
gebrechliche Neute berforgt wurben. {. Bernh. Latomi Genealochronicon Megapoli-
tanum (D¢l Westphal. Tom. IV.) P. L pag. 47, und Nie. Marescalei Thurii vitar.
Obetrit. (bei Westphal. Tom, IL) lib. L e 10. pag. 1510.: Orphanotrophia et
Xenodochia ac brephotrophia aere communi fovebant, ut necessitati consulerent,
— Wer die Gajtfreundichaft verlegte, verfor nicht nur die Achtung, fondern war auc
feinen Augendblicf vor Brand und Phimderung ficher. {. Helmold lib, IL c. 12.: Erat
apud Slavos hospitulilntis plenitudo, et parentibus debitum exhibent honorem; nam
hospitalitatis gratia et parentum cura primum apud eos virtutis locum obtinent, —
und lib. L ¢ 82.: In colligendis hospitibus omnes quasi ex sententia alacres sunt,
ut nec hospitium quenquam postulare necesse sit. — Si quis vero, quod rarissimum
est, peregrinum hospitio removisse deprehensus fuerit, hujus domum vel facultates
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incendio consumere licitum est, atque in id omnium vota pariter conspirant, illum
inglorium , illam vilem et ab omnibus exibilandum dicentes, qui hospiti partem
negare non timuisset. Ferner Mareseal. Thur. vit. Obetrit. lib, L e. 10. pag. 1510.:
Ipsi liberales, pii, parentes amore et honore eximio prosequentes, in aedes etiam
advenas libenter excipientes; quibus qui negasset hospitium, hujus deflagrabant
sedem. — und Latomus Geneal. Megap. pag: 47.: »Soniten ijt’s (bie Wenden) auch
sein wobithetiges Vol gewefen, foohl gegen Fremboer als Freunden, ja gegent frembden
»Qeuten hat {ich fein Volf unter ber Sonnen woblthetiger und herbergiger erjeigt, ald
Jbic Yenden in diefen Lanben. Den fic haben fich wmb Herberge nicht lange laffen
sbegrithen, fondern diefelbige den Frembden angeboten, und Wwas fic nur von Aderbal,
Jpon Fifchen und von der Saat aufbringen fonmen, ihre Mildigteit und Jreigebigteit
»ju beweifen, haben Ddie Frembden mit ibnen veryehren miiffen. Ra fven einer were
Jbetroffen worden, weld)e faft nimmer gefchabe, der cimem Frembden die Herberg vers
»fagt bette, defien Haus und Giiter miiften mit einbelliger Velicbung ves gangen BVolfs
sentiveder qeplimdert oder gabr perbrand werden; fintemabl fie denfelben vor feinen
sebrlichen Manu halten uid dulden fonten, der fich nicht gefeheuchet, ginem Fremboen
pas Brot ju verfagen.e

Gine andere Haupttugend det 9Renbden, die fid) aber erft durch Ddie haufigen
Angriffe der Danen und Deutfehen bei ihnen entwickelte, ift Kriegsm uth und Tapfers
feit; lieber opferte per Wende fein Xeben, ¢he ev floh oder pem deinde
jich ergab. Jm Sampfe felbft crfchemnen fic immer grofer Anzabl — Helmold
lib. I. ¢ 25. infinita agmina Slavorum — ¢ill Veoweis der yahlreichen Vevolterung
ihrer Lander. > Jbre Ritftung anlangend, jchreibt Latomus L c. pag:. 47., haben fie
e leichte Riifung an Pierden und Waffen, wie faft atle Scythen, nemblid
srunbe Sehilde und furge Schiwerter qefithret und aebraudet. Gntjtand cin Kried im
»Qanbe, {0 vergruben fie, ehe der Feind anfam, all ibr vorhin ausaedrefchtes Kot und
»Schage, und bracdyten bic Kinder und Weiber enfwedet i cinen dicfen Wald, over
sauf eine Veftung, auf dad der Reind twenig 3u nehmen fibrig faud.e — Marescal.
Thur. l. c. p. 1510.: Bellorum tempore frumenlum excutiebant et in lerram
defodiebant, reliquam mlplwlloclilvlll in silvis et lacuum latibulis condentes. — und
Helmold 1ib. IL e 13.: Quoties bellicus tumultus insonuerit, omnem annonam paleis

excussam, aurum atque a\r{;‘vnlum et prvciusa quaeque fossis ﬂhd“nl, uxores et

parvulos munitionibus vel certe sylvis contutant.
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So fehr nun durd) biefe Tugenden die Wenbden 3u erheben find, cben o tief
ftehen fie aber auch dureh ihre Lajter da.  Den Hang gur Tvuntfudht hatten fie mit
pen Germanent gemein — Marescal. Thur. L ¢. p- 1510.: pocula invicem exhibent,
jam tumulatis  sepulchro infundentes —3 Ghriudyt und Cigennup feiteten fie
nicht felten vou oem Aege OET Rechtlichteit, Hinterlift und Falfdbheit waren oie
Folge davon. Rachgier entflammte fie jur Wildbheit ud Graufamfeit; mit
faltem Vlute fehen Wi fie die argjten raufameeiten veriben, mit faltem Viute ihren
fcheuplichen btterbifoern Chriften opferi.  {. Helmold lib. L ¢. 52.: Fuit Slavorum
penti crudelitas ingenita, saturari nescia. Mactant Lhomines Christianos,
:’[uorum sanguine deos suos oblectari jactitant. — Mavescal. Thur. vit. Obot,
lib. I e 10. pag 1510.: Numen placabant Christianorum viris et feminis de more
ante aram mactatis, quibus exenterabant ilia ac per palos deducebant, jactantes, se
ita demum futuros devotos in religionem.

S ihren peligid fen Vegichungen bebannten die Wenden fich nicht 3u Wobdans
Gbtterlehre der Germanet; jene begeugen bielmehr ipren Afiatifchen Urfprung, gleich
per Altgermanifehen Religion, die unfere BVorfahren AU 9(fien mitbrachten. A Haupts
gotter wurden Hon allen Slavifchen Voltern Belbog (von Bel — weif und Bog —
@&ott) und Czernebog (DON Czerne — fihwatz), das Princip des Guten und Bidfen,
unb Swantewit (DON Swanty — beilig und Vith — Qidht), der Gott et Sahreszeiten,
ber Sonne, des Lichts und der Werklmbdier sutimitiger Dinge, perehrt (. Helmold
lib. L ¢. 52. Latomus Genealochr. Megapol. P. L pag. 46. Frant’s A u AN
Mectl, lib. L e 30. 3L S 211-219.); neben ibnen eine Menge geringerer Gotts
feiten, Denen man als fpeciell fehlipenden Tejen ipren Aufenthalt in Flifien, Seen,
Baumen, Haufern . {. 0. anwics.  Sie Letete man in Hainen oder Hagen an, wo
man ipnen Altdre ervichtete, und um diefe Altdre baute man fich qewdhnlich die Wol-
nungen, gleichfam wm unter pem unmittelbaren Sdhuse diefer Gottheiten u ftehen.
TJEB[}G[D fagt Helmold lib, L ¢. 52.: lucis atque penatibus agri et oppida redun-
dabant, 0eil man das bofe Wefen viel machtiger, ald das guit, bachte, bon dem
Guten auferdem Nidhts U fitchten brauchte, fo WUIDE Giernebog aud) viel haufiger,
als Belbog, angerufen, ja aud Furcht vor dem madtigen und fehrectlichen Cyerne
bogq hovte yulest alfe teligidfe Verehrung ded guien Gottes auf, und das BVolf fritmmie
fich nur noch Lor pen ftrafenden Gottheiten. Der Aberglanbe gawabrte aber dev $Herts
fchaft et Priefter neue Nahrung und Heftigteit; fie benugten ipn jur Crrichtung neuet
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Altdre, erfanden nach und nach newe Schaaven graufenervegender Gdgenbilder und
berfiindeten der univifienden NMenge, nur durch vervielfiltigte Anbetung und jablreichere
Opfer tonnten die jitrnenden Gdtter verfdhnt twerden. So bildete fich auch bier in
unferm Lande allmahlig eine Priefterherrfchaft aus, dver felbft das Oberhaupt ded Staats
fich Deugen mugte, tenigftens in allen dfFentlichen Angelegenbeiten Nichts unternehmen
burfte, obne bdorher die Gottheit durch den Mund dev Priefter befragt ju haben, Ju
Rethra ftand Czernebogs Haupttempel; Dhierher wallfahreeten fehaaremveife aus allen
Gegenden die Wenbden. Abgebildet war der Gott in der Gejtalt eines ungeheuren
Lowen, umringt von Schlangen und anbderem {heuplichen Gewiirm, iwelches er jur
Plage der Menfchheit gebrauchte. — A8 dritte allgemeine Gottheit der Wenbden wird
Swantewit genannt. Sein vorsliglichiter Tempel befand fich ju Avcona auf Riigen,
und in feiner Anbetung fuchten alle Slavifchen BVolfer ihr Heil. §. Gebhardi's Ge-
fhichte Der Staven S, 253. ff. Eine genaue Darjtellung Swantewits, feiner Vet
ehrung und der dabei beobachteten Gebrduche . bei Saxo Grammat. histor, Danic.
lib, XIV,, und bei Marescal. Thur, vit, Obetrit. lib, L c. 11. pag. 1511,

Auper diefen allgemeinen Gottheiten hatte jeder Wenbdenftamm noch feine befon-
derny in unferm Mecklenburg erwies man vornehmlich Radegast (Radigast, Ridegast
und Redegast), dem Gotte de§ Krieges, Prowo (Prono), dem Gotte der Gerechtigeit,
und Siwa, der Gottin des Lebens, cine hobhe, ausgeeichnete Verehrung, — {. Helmold
lib. L c. 52. — bie beiden erften den Germanen entlehnt. Dem Radegaijt ju Ehren
(von Rade, Rede —fertig — und Gast — Geift, der fertige, {dhnelle Gott.
f. Frant’s A u. N Medl. Lib, L e. 23, &, 134.) erhoben fich drei prachtvolle Tempel,
ber {chonjte ju Rethra, die andern ju Mitilinburg und BVineta. Aus gediegenem
Golde war feine Statlie ju NRbetra gearbeitet, — Helmoldi lib, L. ¢. 2. Frant's A
w. N, WMedl, 1ib. L e 23. S. 136, — feinen Kopf jierte eine metallene Krone, auf
welcher ein Abler mit ausgebreiteten Fliigeln faf; feine Vruft bedecte ein Panger, in
per Mitte defjelben ein  {chwarzer Viiffelstopf; in der linfen Hand cine Hellebarde,
{. Latomus Genealochr. Megap. P. I pag. 46. Marescal. Thur. annal, Herul,
et Vandal. (bei Westphalen Tom. 1) lib. L ¢ 9. pag. 191.: Idolum armatum,
thoracatum et loricatum, cui in pectore insigne, tauri caput, ebrigens fellten bie
Wenden die Statiie Radegaifts, ihres Kriegsgottes, faft in oder bei jedem grofern
oder fleinern Orte auf, — {. Bangert in not. ad Helmoldi lib. L ¢. 52. — borziglich
bei folchen, wo cine Vurg (arx) jum Schuge deffelben ervichtet war, und Hodit
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wabhrfcheintich ijt auch das Gopenbild, weldyes bei Serjtdrung des alten ober Wen-
pifchen Roftocds 1161, durdy Feuer vernichtet wurbe, fein anderes, als Radegait
qetefen. i Saxo Grammat, histor, Danic. lib. XIV. pag. 265, ed. Francof, 1576.:
Urbem quoque Rostock oppidanorum ignavia destitutam nullo negotio Waldemarus
perussit ac statuam etiam, quam gentis profana credalitas perinde ac coeleste numen
divinis honoribus prosequebatur, incendio mandavit. Dicfe Anficht theilt aucy der
Berfafier der Noftoct{en Nachrichten auf das Jahr 1752. . 41. f., Frencelivs aber
halt dafjelbe fite oic Statiie der Siwa, {. Westphalen praef. ad Tom. IV.
pag. 230.

Gleich grofe Anbetung genof Prowo; feine berithmtefte Statlie ftand in cinem
Haine umveit Aldbenburg im Wagrierlande an einer heiligen Giche.  Gingefehloffen
wat der heilige Hain mit einem Gitterverte aus Prablen, in diefem 3ivei Piorten. Mm
dent Abgott herum fagen wobl taufend andere Gogen, bon denen einige jivei, auc drei,
meprere fogar biele Gefichter hatten.  {. Marescal. Thur, annal, Herul. ac Vandal,
lib. I ¢ 9. pag. 191— 03. Vit. Obotrit, lib. L ¢ 11. pag. 1511. Latomus
Genealoch. Meg. P. L pag. 46. Sn das Gitterwerf eintreten und die heilige Ciche
berithren, wurde iemand, als den Prieftern und denen, weldhe ein Opfer bringen
tollten, erfaubt; bdagegen blieh 8 ein Sufluchtsort fiiv alle, telche verfolgt wurden;
wer gu Prowos Bild gelangte, burfte nicht tweiter verfolgt und bejtraft werden.
{. Marescal. Thur. annal. L ¢ ¢ 9. pag. 191. Helmold lib. L e. 83.: Inter
vetustissimas arbores vidimus sacras quercus, quae dicatae fuerant Deo Prowo,
quas ambicbat atrium et sepes accuratior lignis constructa, continens duas portas,
Locus ille sanctimonium fuit universae terrae. Ingressus atrii omnibus inhibitus,
nisi sacerdoti tantum et sacrificare volentibus, vel quos mortis urgebat periculum;
bis enim minime negabatur asylum. Tanlam enim sacris suis Slavi exhibent reve-
rentiam, ut ambitum fani nec in hostibus sanguine pollui sinant, — Prowo Wird
in fraftig mannficher Geftalt abgebildet, aufrecht auf einer Saule fiehend, nacft, nur die
Fiife mit Stiefeln betleidet.  Auf dem Kopfe trug er eine Krone, unter welcher febr
fange Ohren herborragtens in ber rechten Hand ein Cifen in der Form einer Pilugfchar,

biefe war mit neun Kugeln oder Buckeln geiert, wober der Ausdruct: Jemanden
ad novem vomeres igni(us perdbammen — in der linfen einen Speer, an Dt‘fft‘ll oberem
Ende eine Fabhne webhte. f. Bangert ad Helmoldi lib. L e, 52, pag. 126. Frant's
o 1. N Meckl, lib, L c. 22. S. 127.128. — Die langen Obhren follten anjeigen,
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baf ber Richtdr bei Unterfuchung einer Sadhe beide Partheien forgfaltig bHorven, und
bie Stiefeln,  daf der Richter ohne Anfehn per Perfon grade zu geben mitfie.
{. Frant L e & 128. — Qu fpdtern Jeiten wurden an Prowos Statiie unter
bem Vorfige der Landesfitvften feierliche Gerichte  gehalten, wobei Ddiep Gifen glithend
gemacht und jur Feuerprobe gebraucht ward. {. Helmold Lib. L. . 83. pag. 188. 89.
Dabher auch wohl der Name ded Gdgen von pritfen, proben.

Die BVerehrung der Siwa (von Dziva -Sungftau), der BVenus der Alten, fand
mon\un im Qande der Polaber in einem ibr qetveibten Haine ftatt; da, wo fbater
Heinvich der Lowe eine Kivche erbaute, und der Palmberg bei Raseburg wird ge-
ohnlich fire den Ort angenommen, auf welchem ibre Statite geftanden haben {oll.
{. Bangert ad Helmoldi Iib. L ¢ 52. Qedoch erflart Latomus Genealoch. Meg.
P. I pag. 46., dbap aud bei Werle im Kyffinerfande der Siwa oder Venus qottliche
(Slm evwicfen worden fei.  Mnbefleidet, batte fie cine Qilie im Diunde, in der rechten
Hand cinen goldenen Apfel, in der linfen auf cinem  qritnen Blatte eine Weintraube;
ibr Haupt war mit Viattern bedeckt und ihr Haar bieng wallend bi§ an Ddie Knie
pinab. {. Bangert ad Helmoldi lib. I c. 52. pag. 121. Marescal. Thur, annal.
Her. ac Vand. lib. L c. 9. pag. 194. Frant’s A u. N Medl. lib. L c 32
. 223. Weber f(‘llllllltli(bt‘ ®dgen confer. Simonii Vandalia (bei Westphal, Tom. L)
pag. 1545. 46.

Dicfen ihren Gottern brachten Sie Yenden feicrlich Opfer dar; der Priejier bes
fiimmte den Opfertag. S0 wie diefer erfchien, frromten die Manner mit Weib und
Kindern herbet. Ein qroger Altar ward errichtet, und an ihm fchlacheten fic ibre Opfer,
Rinver, Schafe und BVogel, dem Gopen. Jum eigentlichen Opier piente jedoch nur dad
Biut der Thiere, das Fleifch wurde nach voliendeten Neierlichteiten unter Mufif, Tang

und Trintqelagen, die bis in die fpate Macht dauerten, perjehrt.  Dag dem Gogen

angenehmite Opfer war ein gefangener Ghrift, der mit den unmenjchlichjren Martern
ud  Graufamteiten fein  Leben  aushauchen mufte.  Hierliber berichten Helmold
Marfhalt, ¥atomus w. a Helmold lib. L c¢. 52.: Solennitates diis dicandas
sacerdos juxta sorlium nutum denunciat, conveniuntque viri et mulieres cum par-
vulis, mactant diis suis hostias de bobus et ovibus, plerique etiam de hominibus
Christianis, quorum sanguine deos suos oblectari jactitant, Quania mortium genera
Christicolis intulerint, relatu difficile est, cum his quidem viscera extorserint, palo

circumducentes, hos cruci affixerint, irridentes signum redemptionis nostrae.
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Sceleratissimos enim cruci affigendos autumant: eos autem, quos custodiae man-
cipant pecunia redimendos, tantis torturis et vinculorum nodis plectunt, ut igno-
ranti vix opinul»ilc sit, — Consummatis juxta morem sacrificiis, [mpu]us ad epulas
et plausus convertitur. — Marescal. Thur, vit. Obetrit, lib. I c. 10. pag. L5105
Convenire jussu flaminis die sacro solebant (Obetritae) cum liberis et uxoribus.
Ara ingens pusila, in qua numen plucab:mt, ut quisque optime posset, bubus,
ovibus, alitibus, quorum sanguine litabant, plerumque etiam Christianorum
viris et feminis de more ante aram maclatis, quil)us exenterabant ilia ac per
palos deducebant, jactantes, se ita demum futuros devotos in religionem, Sacris
peractis instaurato epulo symposia celebrarunt choreisque diem ac ludis ducebant
sera vix nocte abeuntes. — Latomus Genealoch, Megap. P. L pag. 46.: »Wan
sfie ibren Ybgdttern opfferten, {ind fie an Dden Fettagen auf ded Pricjters Geheis
»yufammen gefonuen, fampt ihren Weibern und Kindern, und ibre Gogen ju ver{dhnen,
Jaben etliche Schaffe, etfiche Ochfen, etliche Bogel mitgebracht und gefchlachtet.  Ju-
Aveifen und gwar u befondern Beiten opfferten fiec Menfchen - Blut und {chlachteten
orm Altar NMenner und Weiber, denen fie das Gingeweid aquénahmen und durd
Phile gogen.  Nach verrichtetem Gottesdienfte ftelleten fie convivia an, afjen und
stranfen  yufammen, und brachten den gangen Tag mit Singen, Springen, Tangen
qmb Spiclen ju bis in die finjiere Nacht.«

Yuch iber die At und Weife der Wenden, ihre Todten zu begraben, {o wie
{iber die Todtenfeier {ind uns Nachrichten aufoewabrt. Wie bei vielen rohen Bolfern
bes Alterthums, und nod jest bei den Sndianern in America, herrfchte auch bei unfern
9Benden die traurige Sitte, die Alten, die entieder jum Kriegsdienjte oder jur Arbeit
nicht Krdfte genug mebt befafen, umgubringen, ja ¢ ward fitr ein Jeichen de hochften
Pietdt angefehen, wenn finder ihre betagten Gltern und Berwandten, junge xeute ihre
bejabrten Freunde und Vekannten, gegen welche fie eine grofe Liebe begten, dem Tode
fiberfieferten oder, was suweilen gefchab, lebendig begruben.  BVornehme und Angefehene
(majores terrae) urben mit qrofem Pompe beerdigt und auf ibrem Grabe ein Denfumal
ang Steinen aufgerichtet; opne Unterjhied erfolgte aber bei Vornehmen und Geringen nadh
pem Veqrabnip an dem Grabe felbjt das Todtemmabhl, iwelches ju gewiffen  Jeiten
wiederholt und jum lepten Male am Jahrestage des Gejtorbenen gefeiert wurde, Mit
biefern Tage horte die Trauer auf. ®ody ich lafle Latomus, den widhtigfien Sdrifts
fteller itber Ddie Begrdabnifgebrauche der Wenbden — f. Genealoch, Meg. P. L

3

S s




BG4 oo ST ST T g — g ST 1

18

pag. 47—49. — {elbjt veden: »Auch ijt bei ihuen ein ehrz- und (oblicher Gebraud)
»qetvefenn, dap bie Kinder ihre betagte Gftern, obder junge Leute ihre Freunde und
JWefannten oder andere Berwanten, die jum Krieg oder Arbeit nicht mehr tichtig
wahren, nicht u alt oder fdhwach werden (icfien.  Auch wardt§ vor einen gropen
»@hrendienft gehalten, wan fie felbjt ihre Alten und Verwandten umbrachten; den o
»aerhicben fie ihre Leiber in Sticen, fodeten fic und apen davon; sweilen pilegten
»fie fie auch febendig ju begraben. Wabren ¢35 qemeine QLeute, fo wurden fie obue
»qrofes Gepreng in cin Grab oder Kuhle qefeget und verfcharvet; wahren e aber
»Rdnige, Fiwften, Kriegdoberften oder andere vornehme Menner, o ward gemeinlich
it Grab von jehn Feldffeinen bedecet, daran fechs in ecinen Ring und vier dritber
sund beigeleget wurden, auf diefe Art obhngefehr:
0.. & : © ..0

Do heidnifchen Gebrauch nac) haben die Wenbden auch in der Jbrigen Vegrebnis
Jipre (deren) Wehren, Waffen, oder wo {ie fonft im Xeben Quit 3ugehabt, geleget, und
Jfolche Griber und Vegrebnifien werden noch heut ju Tage in picfen ¥anden auff den
Hitgeln diele gefeben, und Fwar mit fo gropen Steinen, infonderheit die oben auff
lieqert, dap man {ich veviwundern mus, tic Menfchenbhende folche Laft handeln (hand-
Jhaben) mdgen. — Bei der Menner Begrebnis haben {ich die Weiber jum Jeugnip
sperlicher wabhrer Ghelicbe fambt ihnen lebendig begraben (affen: die fichs aber weigerten,
gourden von audern unchrlich gebalten. Sturben aber die Ieiber, fo ward mnicht
Jallein der Mann uicht mitbeqraben, fondern er mujte auch nicht cind {ich darumb
squamen und trawren;  quia mulieribus permissum lugere, viris meminisse solum.
Nach gefchehencr Vegrebnlis und weinigem Trawren haben fie bei den Grebern aeaefien
und qeteunten, und wan fie davon gegangen, den Todien ibr Theil gelafjen, fo dev
Teufiel bes MNachts verzehret; fie aber meineten, die Todten bettend gefrefien. Soldyen
Jras haben fie folgends am 30, am 60, am 100 Tage und etliche fbers Jahr am
»felbigen Tage repetivet und alfo nach foleher qefchehener Parentation das Trawren
»geendiget. «

§ 0.

Befchaftiqungen der Wenden,

~

Sobafld die Wenbden in den rubigen Vefip dev Gegenden an dev Deutfchen Ojtfee

gefommen waren, entwickelten  fie eine  auperordentliche Thatigheit und NRegfamdeit.
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oRabrend die Slaven in ihren blutigen Ausrottungsfriegen ulest theils ihren Unter-
gumj, theils ibre Snechtfchaft hevbeifithrten, liefen die fricdlichen, fleiBigen Wenbden
fich den Anbau und die Urbarmachung der mnew erworbenen Lander mit allem Gifer
angelegen fein. Vel ipnen entjtand fofort ein gefelligeres Leben, a8 bei den alten
Germanen: Ddiefe toohnten. jerftrent in ipren Gauen, jene begannen fogleich Hberall
Dbrfer und Stadte ju bauen. Was der Germane nur fricb, um fein Xeben 3u friften,
cfer> und Objtbau, Vichucht und Jagd, das nabm fich 3ur Lieblingsbefchaftiqung
der Wende, Die fruchtbaren Getreideldnder an der Oftfee fhufen fie fehnell in jablreich
bevodlterte, Llithende Staaten wm; in furier Jeit waren Handeldverbindungen mit den
Sordifchen BVolfern evdifnet. Darf man {ich wundern, wenn Wobljtand und Reichthum
die emfigen Hinde belohnie s Ausqefithrt wurdben Getreide, Flachs und bt eingefithrt
Pelzwert, das fie ju hohen Preifen auf den Mdrften der grofen SHandelsjtadt VBarde:-
jwyt (jerftort 1189, von Heinvid) d Lowen) bden Deutjchen fiir Waffen und anbderes
Sricgsgeraty verfauften.  Mit folcher Vetricbfamteit it 5 daber feine aufiallende
Gricheinung, daf bder Wendifthe SKaufmann dic Grenjen feined S}m els immer mehr
eriveiterte; im Sten Jahrbunderte burchreifen LWendifche Kaufleute aus Mecklenburg und
Pommern alle T Theile Nuplands bis ans {chwarae Meer, und das machtige Aufblithen
ihres Handels beweift die sunehmende JReihe dev reichen Handelsftadte langs den Geftaden
des Wardgifchen Meered, Wwie damals die Oftfec genannt wurde. Unter diefen Handels-

ftavten jeichneten fich vor atlen Rerech oder Mikilinburg in ‘.‘Jtcfttcnbum, Julin und
Vineta in Pommern aus. AlS jedoch 1. J. 809. Mitilinburg durdy die Danen in
Neuer aufloderte, finft Dber Seehandel der MecElenburgifchen Wenden ganlich
herab, fitv defjen Berluft fie fortan durd) Seerduberei gegen die Danifchen Infeln fich
U cutfd,)dbigm fuchten. — {. Helmold lib, IL e. 13 iex quo tempore latrocinalis
consuetudo adeo apud eos invaluit, ut omissis penitus agriculturae commodis ad
navales excursus expeditas semper intenderint manus, unicam spem et divitiaram
summam in navibus habentes sitam. Latomus L c. pag. 46.: »Was fonjten diefes
»ﬁlﬁm\if(ltll BVolfes Sitten anlangt, fo ifts ein vaubifh Volf gewefen.c  Uud pag.
165: »Das Rauben von den Danen hat {ich den Wenden fo tief in die Natur gepflanget,
»paf fie davon nicht ablafien fonmten und wollten.« — Gine folche Xebensart wirtee
febr nachtheilig auf ihre Cultur ein und bhatte arofe Venwilderung ur Folge. Eie
offenbart fich vormehmlich in dem partnactigen Verfchmahen des Chriftenthums, fie in
pem ftarren Fefthalten an ihren vohen Neligionsgebrauchen.
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ii.

§ T

Grbanung des alten oDer Wendifchen NRoftocks.

Sn jene Jeit nun, o bic thatigen TWenben die Wildnifie unjers Landes in
gefequete Fluren umvanbdelten, WO {iberall grofe und fleine Stddte und Dorfer ervichiet
wurden, fallt aucy die EGrbauung oes alten NRoftocds, jenes Roftocts, welches 1. 3
1161. der Danentoniq Waldemar L (1157—82) von Grund aus serjtoree.  Allein
bei dem qganglichen Dangel an Urfunden Famn oeder dad Jabr der Grbauung, nod
felbft Das Jahrhunbdert mit Sicherbheit angegeben werden, und 8 gt fih nur die
Vermuthung ausiprechen, pag bie Wenden pie o wichtige und qeeignete Lage oer
Gegend fiir Sifffabrt und Handel gleich anfangd nicht auper Acht gelafien, fondern
fehon febr frith bafelbft ihre Wobnungen qegrimdet baben. IRelche Geqend Fonnte thnen
auch grdfere Vortheile fiiv ihre Hauptbefchdftiqung gewabren, alé der bedeutenbdite Flup
bes Landed, vorliglich da, wo v fich fo anfebnlich ereitert? Auferdem ertheilen ein
miithig alle Schriftfteller die Verficherung, die Ujer der nterwarnow batten den frucht=

parfien Boden um  Getreidebau, pie {

etteften Wiefen ur Biehjucht bargeboten, und
biefe Fruchtbarfeit feheint mit auch die Urfache gawefen 3u fein, weghald in der Folge
sum Andenten dag grime Bieredk in das Wappen der Stadt mitaufgenommen WULdE.
Gntbielt aquch Dder Flup nach Saxo Grammaticus (lib. X1V. hist. Dan.) eugnip
samalé nicht die jepige Tiefe, um grofe Seefchiffe bis jur Stant 3u tragen, fo Dleibt
¢6 doch ausgemacht — mit ihren fleinen Scbiffen durchichunitten pic Wenden Fithn die
Oitfee, Lrachten ihre Producte nach Scandinabien und fanden - auf ibren Raub: uno
Plimderungsyigen  gegen bie Danifchen Jnfeln  fiets bei Werfolgungen vor qropern
Schifien in dem Fluffe cinen fichern Jufluchtdort. Roftocks undp der umliegenderl
Geqend Vewobhner waven  aber aller Wabhrfcheintichfeit nach der Danen qcf&ihrl'\thfte
Xeinde, die ihren Jnfem fowobl, als ibrem Handel den qrgften Schaden jufligeen. Dieh
qeht daraus hevvor, dap Waldemar's Jorn bejonders auf {ie fiel und der machtige
Danenfiieft, um RNache ju nehmen, an dev Mitndpung der Warnow 1161 ein fo furdyt:
bares Heer landete, dem die Roftocker mit aller ibrev Tapferteit nicht 3u widerftehen
vermogten.

Ueber die Grdfe des alten, Wendifden Roftocds find nur dirftige Nachrichten
porbamden.  Dic erfte, aber juverldffige, uber Roftoct  feit feiner Grimdung  giebt
Chemnitz in feiner Genealogia ducum Megapol. (bei Westphalen Tom. IL) &. 1634.:
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LStomiq Gottfdhalf (1045—1066) hat Roftoct erjtlich jum Stabdtlein oder oppidum
sqemacpt.e  ef. Kinden perq lib. L e. 6. pag. 25. und Seh. Bacmeifter Tom, T
pag. 800. lfe wbrigen Schriftiteller obne Yusnahme beseichnen s bald mit dem
g®orte vieus, bald oppidum, bald arx, bald vieus et arx, Dald oppidum el arx, 1UL
Saxo nennt ¢s lib. XIV. histor, Danicae, pag. 265. ed. Francof. 1576, urbs.
Seinesweqs fann ich der Meinung Oeipflichten, das alte Roftoct fei fo flein getefen,
als man qewdhnlich annimmt, ja ich mbgte die Angabe Saxo’s nur fitc die vidhtigere
erflaven; denn nicht allein ift er der dltere Schriftjteller, der nur ungefabr funfiig
Saphre nady der Jerftorung Nojtocts lebte und fchrich, fondern aus feiner Darjtellung
(euchtet auch deutlich eine qenaue Kenntnifp aller Wmitande, fo wie der BVefchaffenbeit
der gangen Gegend hervor. In feiner Befchreibung des Sampfes beider BVolfer (lib.
XIV. pag. 265.) trat ven Danifchen Schifien eine ablreiche Wendifche Flotte (erebra

classis) auf der Warnow entgegen, welche ihnen den Durdhgang vom Meere gum
Rreitling freitig machte. Rojtoct ift von feinen Ginwobnern verlaffen — wurbs
oppidanis destituta. — fKury vor der Jeit, wo dET Anariff ver Déanen 1161, erfolgte,
war der Sadhienbher3od Heinrich der Lowe mit qewaltiger Heeresmacht in Miecklenburg
eingefallen.  Gegen ihn bedurfte der Wenvenfiteft Niclot alle feine Schaaren, und da
er foider die Danen geine Hitlfe fenden fonnte, o ift 8 wabrfcheintich, wohl darf ich
fagen gewip, dap bie Roftocker nur defhalb ihre Stadt perfaffen, wm mit den dbrigen
Bewobhnern der Wmgegend die 3ablreiche Wenbifche Flotte 3u pemannen. Diefer Mmjtand
fept aber eine nicht geringe Revdlferung NRoftocks voraus uno rechtfertiat die Angabe
Saxo’s, Roftoct mit dent 9¥orte urbs 3u benenmnen, liefert jugleich auch den geniigenden
Auffchlug, dbafp bdie Wendifdhe Hlotte ihre Hauptjtation in der Warnow hatte und dap
bie Roftocter fchon damals cine bedeutende Flotte befapen.

Unter den Stddten jener Jeit darf man fich fibrigens durchaus nicht unfere jepigen
vorftellent, noch il weniger an regelmapige und aepflajterte Strafen  denfen; bie

Wendifchen Stavte machten nur einen Haufen unorbentlich unter einander liegender,
aué Strauchern und Lehm crrichteter Wohnungen aus. o befchreiben fie alle Hijtoviter,
pon denen ich nuv einige anfithren will: Procopius de bello Gothico lib. 1IL ¢, 14.:
Slavi aedificiorum decori haud studebant; tuguria saltem ex virgultis lutoque
excitabant, — Helmold lib. IL e. 13.: In construendis aedificiis non operosi sunt,
quin potius casas de virgultis contexunt, necessitali tantum consulentes adversus

tempestates el pluvias, 1nd Latomus Genealoch. Megap. P. L pag. 41.: s Die
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»9enden tenteten nichts auff prechtige Heufier, fondern wobhneten in gepflochtenen
»Olitten den weil fie ujten hatten, immer mit Jemand 3u friegenn und dabero fich
salle Tage eines Ginfals befahren mujten, alfo legten fie nichts auf befte Wobnungen,
»al8 wad die Feftungen anlangte.«

§ 8.
AMuf welcher Stelle lag Das alte, Wendifche Noftock?

Jur qenitgenden BVeantwortung diefer Frage ift ¢8 unumganglich nothig, einen
forgfdltigen Blick darauf su werfen, wo dic alten Wenden ibre Stadte und Vurgen
anjulegen pflegten.  Nach der Art und Weife der SKriegfithrung jemer Jeiten wurde
immer cine folche Stelle dagu ausgefucht, die jchon von Natur ftart dem andringenden
Jeinde die qroften Hindernifie bereitete.  Mian wablte daber nicht Anbhoben, fondern

ehene Flachen, die twenigtend fo weit von Anhohen entfernt {ich befanden, dap vou
diefen aus fein Angriff qegen die Stadt unternommen odev Gefchoffe in Ddiefelbe g
worfen werben fonnten, und der thitige und umfichtige Archivar Dr. Lifdh bat im
Gten BVande der ahrbitcher . 98., wie auch in den frithern Sahradngen bei BVejchreibung
der alten Wendifchen Vurgen evident erwiefen, dap alle Wendifchen Stabte oder
Burgen frets in tiefen Simypfen, Mordjten oder fumpfigen Wicfen lagen,
qewdbnlich an einem Flufje, oder auf {chmalen Xandjungen tief in cinen See
pincingebaut waren. o fdyon durch diefe Lage feft, errichtete man boch bei jeder
nue ivgend wichtigen Stadt jum grofern Schuge derfelben nod) eine Burg, vorzuglich
an der Seite, welche dem Anfalle eines Feinded am meiften audgefept war, ja bei
grbpern Stadten fogar mehrere, wie 3. V. dad wicderaufaebaute Rerech oder Mikilinburg
purch drei folcher Vurgen vertheidigt ward. — {. Latomus Genealoch. Meg. P. IL
pag. 182, Sudem nun bdiefe BVurgen den wichtigfen Theil der Stadt ausmachten, o
wird dic Stadt feldft von den Gefehichtichreibern gemeiniglich eine Burq (arx, castrum,
castellum) qenannt. 3. B. arx Kyssin, arx Werle, Suerin 1. {. w. Man olirde
fich aber eine gamy faljche Vorftellung vou einer Wendifchen Burg entwerfen, wollte
man darunter cine aus Steinen aufgemauerte, mit Jinnen verfehene Befte verftehen s {ic
war nicdhts Anderes, ald ein aufgefdutteter, aroptentheils fanglidh=viereciger
Wall, der, weil feine fefte Unterlage ibn ftitpte, allmaplig in den Sumpf verjanf und
pephald von Beit u Jeit wiecder aufgefchiittet werden mufte. Cine {oldye Burg
hatte ober watr auch die frithere Stadt Roftod (arx Roztog, Roztoch). Die
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Sage weift ihr auf jener Anbdhe die Stelle an, Wo jest die Petrifivche {teht; allein
diefe Stelle widerftreitet durchans der Wohnungsart ver alten Wenbden, eigt nicht, wie
fchon Lifch im 9ten Vande der Jahto. S. 8. richtiq bemertt, denm Gharacter einer
IBendifchen Hejte, und die Sage ift und bleibt eine Sage.  Dagegen ward vorher
dargethan, daj alle Wendifthen Stidte oder Burgen in Stumpfen, Mordjten oder
jumpfigen Wiefen lagen, und an cinem folchen Orte mitffen wir daber auch da§ alte
Roftod auffuchen.

Ocftlich von der jeigen Stadt dehuen fich febr qeraumige Wiefenflachen aus,
perenn Grund durchgehends und felbft im Sommer immer fumpfig ift. JIm Shden und
Weften ferden fic vou dem Slufie eingefehlofien, im Norden 3ichen fie fich bis 3u jenen
tleienn Anbdhen Hin, die nach dem Dorfe Dievcow fithren, und im Ojten berithren
fic die Felomarten bon Vartelsdorf und Rickdahl. Durch diefe Wiefen {ind feit
Gntftehung der neuen Stadt el Damme angelet, im &. bder Mithlen=, im N. der
Petridamm; jener Wwird fehon in einer Urfunde von 1264. (f. unten) ervdbnt, diefer
nicht, wiewohl die befte Veranlafjung daju getvefen tware, ein Beweid feiner etiwad
fodtern Grbauung. Mitten in den Sumpfwicfen ragen nun drei bodenfejte,
bis 3u fechs Fup erhdbhete Plage oder aufgefchittrete Walle hervor, wovon
ber weftliche jept die Bleiche am Petrithore, auch bic Sdhanje, der oftliche die
Wit genaunt wird; Ddie mittlere Grhdhung hat feinen eigenen Namen.  Der vordere
Plag (die BVleiche oder Schanse), von ziemlich qrofem Umfange, erhebt fich twenige
Sdyritte fidlich vom Petridamme; quf drei Seiten umaeben ihn Wiefen, weftwdrts
beqrengt ihn ber Flup. Durch die Dbeiden andern qebt der Petridamm durc), ihre
Grensen find aber nac) der Nord- und Oftfeite wegen der dafelbjt angelegten Garten
and Gebdude nicht mehr fichtbar; mit den fbrigen evjtvecten fie fich ebenfalls in dic
Wiefen hinein.  Gin jiemlich bedeutender Raum trennt ven erfien bon dem  pweiten
Plage, wogegen pie Gntfernung ded pweiten von dem dritten faum hundert Schritte

betrdgt.  Obwohl T den Stumpfen fchon binldnglich gegen Feindesgewalt gefichert,
befamen die drei Walle nocy dadurch eine ftarfere Fejtigeit, dap fie ugleich ringsum
von Gewdfiern umfloffen waren.  Auf der Sitd- und Weftfeite ftromt der Fluf; die
oftliche L\'fr[)Bbung (dbie 2Bif) umgab ein Avm der Warnow, mit welchem fich 1m Nord-
offen ein fleiner Fluf, der aus den Siumpien bei Barvtelsdorf und Riddahl herab:
(auft, vereinigte. Diefer Warnowarm hatte Feinen officiellen Namen, gieng unfireitig
ndrdlich von den Wallen in den Wiefen hevunter und fiel nordlich vom Petrithove
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ipieber in die Warnow; in dem Munde ded Volts wurde ct jedoch) der Witingftrang
genannt,  Diefer Voltsuame deutet auf jeinen Mrfprung bin, nuv patte er rvichtiger
Witingftrang ausgedriictt fein follen, d. b, der die Wit (Wiking = fleine Wit)
umgebende Fluf; denn mit dem Worte Strang begeichnet man nody heut 3u Tage,
und nicht blos in biefiger Gegend, einen aus einem Hauptfluffe ausgehenven
ober abgefeiteten und in den Hauptflup wieder fidh ergicfenden Arm
peffelben. BWon ihm ift jept feine Spur mehr ju erblicker, und wenn mir aucy tvoy
bieler Nachforfehung eine hijtorifche Autoritat, wenigftens in diefem Augenblicfe, nicht
su Gebote fteht, fo ditrfte doc) wobl die Vermuthung nicht jedes Grundes entbehren,
er fei bei dem BVaue des Mithlens und Petridammies abgegraben, fein BVette sugeworfen,
pem Bartelgdorfer Fluffe aber, der nicht abgeleitet werden fonute, fein Name beigelegt
und jugleich der jegige Lauf fidlich an den allen entlang gegeben worden,  Witings
frrang Heipt der Vartelsdorfer Muf noch jept. Allein daf die ganse Ofterhdhung von
cinem Flufie eingefchlofien gewefen ift, erbellt aus eimer Urfunde vom 12ften October
1264 (abgevructt in den Roftoct. Wdchentl. Nachrichten von 1752, S. 103.). Jm
Y. 1264. traf die Stadt das Unglitct, dbaf fic von einer fehrectlichen Jeuersbrunit
heimgaefucht twurde und nur oic Marienfivche, wie die Gefchichtichreiber melden, mit
wenigen Gebduden verjchont blich. Der um NRojtoc fo hochverdiente Jlirft Heinrich
Borwin II (req. 1234—1282) {chentte bicvauf den Vitegern, damit fie ihr Unglin
qeduldiger evtragen mogten, Follfreibeit in allen Miithlen und pie Gerichtsbarfeit ber
bie Miller und den Hajen Warnemiimde, ferner pic Sumpfaeaend 3wifdyen dev
Stadt und der Warnow, dem St. Clemensdpamm und vert Stelle, wo oer
frithere Witingfirang in bie Warnow juritcEflop, alfo den bheutigen Hifcher=
pruch, Garberbruch, Kuterbruch, den Ort, auf welchem jept die Rahmen der Tuchmacher
find, und jenfeits des Petridammes die Strecte bis jur Warnow. Die Urfunde felbit

Y

lautet: Borwinus Dei gratia dominus de Rostoe. Cum dilectos burgenses civitatis
Nostre Rostoe afflictos incendio graviter videmus, damna sua quod pacientius tollerarent
ipsos quibusdam donis graluilis respicere volebamus, Innotescat igitur tam pre-
sentibus, quam futuris, qui Nos de bona voluntate et communi consensu molen-
dinariorum Nostrorum infra civitalem Nostram Rostoc et in aggere ibidem habi-
tantium vecturam per omnia molendina liberam dictis burgensibus Nostris perpetuis

temporibus indulgemus, nec non et cosdem molendinarios, ut commodius et securius

una cum eis habitent, eorum ecivitati subjacere permittimus alque juri, Ceterum in
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palude quidquid ad Nos pertinere videtur, jacente inter aridam (dem feften Lanbde
an der Stadtmauer) et flaviom (Warnoiv) ex una parte, et inter aggerem Sancti
Clementis et amnem, qui decurrit ab amne Bartoldesdorfie, ex altera
parte, eorundem usibus assignamus, Preterea jura per portum ipsorum in
Warnemunde sepe dictis burgensibus Nostris damus_cum sua utilitate eternaliter
possidenda, Hicr wird deutlich neben dem BVartelsdorfer Fluffe noch ein Hweiter amnis
angegeben, mit dem {ich jener feinem Laufe gemap vereinigen mufpte, und diefer amnis
fann nur ein Arm der Warnow fein, da er fonjt einen befondern Namen gefithrt
haben twittbe. Der Vartelddorfer Fluf verlor, indem er fleiner war, von bder Ver-
einigung mit dem Warnowarme an feinen tamen; daber: ammis, qui decurrit ab
amne Bartoldesdorfie, und der frithere Witingftrang ift demnacd) jener amnis,
n den heutigen Witingftrang darf man aber um o weniger denfen wollen, weil er
ver Bartelsdporfer Flup felbft ift, und folglich dann die Worte: ,amnis, qui
decurrit ab amne Bartoldesdorfie® gar feinen Sinn bhatten und haben fonnten, —
Bal. tibrigens Lifch: Die Wendifche Burg Roftock.  Jahrb. Bd. 9. S. 18, ff. —
Wo aber fuchen wir den St. Clemensdamm, deflen Name u unfern Jeiten nicht
mehr gehort wird? Der obigen Urfunde ju Folge magme er im Siden, der Fluf im
Often, bdie Stadt im Weften die OGrenge des gefchenften Sumpfes. Da nun  des
Mithlendammed (agger, in quo molendinarii habitant) cbenfalls in der Urfunbde
Grwdhnung gefchieht, fo unterliegt e8 Feinem Jweifel, dag der St. Clemensdamm
berjenige Theil des jepigen Dammes war, weldher von der Stadtmauer bis jur Warnow
reichte, und der eigentliche Mithlendamm erft an der Ojtfeite des Flujjes anfing.

uf diefe Weife nun waren jene drei in den Sumphoiefen erhobheten Plage oder
aufgefchiitteten Walle vingdum von Fliifen umgeben und lagen auerdem von den
Uferhohen der Warnow (St. Petrificche und Altjtadt) und den Hitgeln von Diercfow,
Bartelsoorf und NRicdahl fo weit entfernt, daf fie von Ddiefen HOben aus bei der
damaligen Kriegfithrung nicht angegriffen und beberrfcht werden Fonnten.  Alle drei
babe ich am Sten und Oten Augujt 1853, forgfaltig unterfucht und aus eigener An-
fhauung und mit Verhickjichtigung  der oben eridbnten  biftorifchen Ueberlieferungen
und evwiefenen Thatfachen die Ueberseugung erhalten: fie find die Stelle, anf
welcher einft die alte, Wendifche Burg und Stadt Roftock geftanden.

Meine gewonnene Meberseugung findet ihre Beftatigung in 3wei hochft wichtigen
biftorifthen Documenten; das cine bietet Saxo Grammaticus dar, das anbere ift eine
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am 27ften Februar 1286, vom Roftocfchen Fiirften Nicolaus (reg. 1284 —1314)
ausgeftellte Urfunde.  Saxo erjahlt lib. XIV. histor. Danicae pag. 265.: Urbem
quoque Rostock oppidanorum ignavia destitutam nullo negotio Waldemarus
perussit (1161.); und befhreibt ausfithrlich den Kampf, der dem Untergange der Stadt
borausgieng. Nachdem die Danifche Flotte an der Kitfte angefommen, fahrt Saxo in
ber Cryahlung fo fort: Ad Gudacram amnem (bie Dénifche Benennung der Mitndung
per QSGUID\DJ navigatione discessum. Cujus vadosus aditus ll;nuhlu:iquum magnarum
navium capax exstabat, exiles duntaxat transmittere solitus, Habilior classis, et
quam fluviale profundum ferre poterat, Absalone duce angustos amnis attentabat
anfractus. Quo auctore eo loci perventum, ubi gurges diffusior ingentis stagni
speciem (der Breitling) praeferebat. Has faucium angustias barbari crebra classe
praestruxerant, hostem transitu prohibituri. £icr auf dem Vreitlinge entbrannte
nun ein gewaltiger Kampf.  Mit Heftigleit fiitrzen fich die Wenden auf die Danen;
Sdific werden erobert, werden verfoven; aber die Uebermacht der Dinen ift ju grof.
Nach rithmlicher Vertheidigung unterliegen die Wenden; ihre Schifie werden genommen,
ibre am Ufer liegenden Oerter (viei) verbrannt — sed nostris strenue occursantibus
fugientium barbarorum navigia capiuntur, vicorum quoque ripae junctorum incendia
peraguntur, — A5 der Sieg errungen war, fendete der Konig den Suno mit Fwei
Sdhiffenn nach den entfernteren Gegenden des Seed, um fie ju plindern, — Sunonem
binis instructum navigiis rex in longinquos paludis recessus praedatum mittit —
ev felbft wendet fich gegen die Stadt. Die iibrig geblicbenen Vewohner geben
fie dem Feinde Preis, weil fie nach folcher Niederlage diefelbe mit Grfolg nicht mebhr
bertheidigen fonnten — fie geht in Feuer auf Wie aber der Dinifche Sehrift=
fteller, sumal ev der Tapferfeit der Wenden in der Schlacht volle Gerechtiqfeit widers

f&lbl‘fll ldf;t, urbem oppidanorum ignavia destitutam 3u fd)l‘t‘ibt‘ll fich betvogen fithlte,

mup man der Feinbdeslicbe ju Gute anvechnen.

!

Wabhrend diep gefchab, batte der Sadbfenberyoq Heinrvich der Lowe, der fajt
gleichzeitig mit dem Einfalle der Danen Uber die Glbe in Obotritien eingebrochen war,
nach dem Siege bei Mitilinburg und Niclot’'s traurigem GEude 1161, den
weftlichen Theil bded Landes fich unteworfen und ritckte mit dem Heere gegen die
Warnow vor, um mit dem Danentdnige die fernern Angelegenbheiten 3u beveden,  ALS
ev am Ufer anlangte, lief Waldemar eine Vritcke fiber den Flup fchlagen und fithrte
auf derfelben den Herzog bindtber. Daber Saxo: Urbem Waldemarus perussit, Post




haee (affo nach Vernichtung der Stadt) Henricum cum exercitu  suo conserendi
secum sermonis gratia venientem praeparato ponte trajecit. Die Worte ,,post
haec® gebraucht ev gleich hinter urbem perussit, ein ficheres Jeugnip, dag Waldemar
noch auf dem BVobden des eingedfcherten Roftocts ftand; und nod) befand fich Heinrvid
bei dem Kdnige, afd pldglich die Nachricht exfcholl, die Rugianifde und Pommerfde
Klotte fei im Anjuge begriffen.  Darum fagt Saxo iweiter: Interea subito fama
pertulit, Rugianam Pomeranamque classem ex disposito convenisse, Danos amni
includere avidam. Igitur rex per Henricum necessariae discessionis admonitus, ne
se locorum :mgusliis implicnri pateretur, protinus amne excessit. — Bielleicht mbgtc
Semand eimvenden, der Herog wire dem Konige auf dem rechten Warnowufer entgegen
qeyogen und NRoftoct habe demmach auf dem (infen Warnowufer feine Stelle gehabt,
jedoch ein fo gewagter Ginpand witrde nicht allein dem oben eriwiefenen Wendifchen
Gebrauche, niemals auf Anhohen, fets nuv in Siimpfen BVurgen und Stadte 3u
erbauen, fondern auch der Gefchichte geradesu widerfprechen, indem fich Pribislaw,
Niclot’s Sohn, bis 1162. in dem Befipe des rechten Ufers vdllig gegen die Sadyfen
behauptete.  1nd womit wollte man denn aud einen folchen Gimwurf beweifen?

Aus der bigherigen Darjtellung geht nun ald Refultat bervor: 1) Waldemar
nahm feinen Weg nidht ju Sdhiffe, — fonit patte es nicht der Vriwcke bedurft,
um den Herog ubersufeen — fondern ju Qande nadch Roftod, — {. Rrantzii
Vandal. lib. V. c. 9292.: rex suo itinere vastans omnia ad ()[)pidum Rostockium
pervenit. — mithin, da die Schlacht auf dem Breitlinge, folglich auf der Ojftfeite
pes Jlufies vorfiel, iber Ddie Dheutigen Ortfchaften Petersdorf, Krummendorf,
Toitenwinfel und Diercfow; 2) das alte, Wendifdhe Roftod hat auf dem
vechten Warnowufer gelegen.

Gntfeplich batte Mecklenburg in diefen blutigen Sriegen  gelitten.  Jur Wiedet-
Oeobiferung bed febr verwitfteten und von Einwohnern entbldften Lanbdes rief dev
Wendenbegwinger Heinvich viele Colonijten aus Sadyfen, Weftphalen und Friesland
herbei. Den 3ablreich Angefommenen — i Helmold lib. L. ¢. 88. populis innumera-
bilibus — ertheilte er {owob! pie noch borhanovenen Stadte jur Wobhnung, indem aqud
Vorficht die dem Tode entgangenen Wenden gdnslich aus den Stadten audgefchlofjen
und auf das platte Land gefchicft wurden, als auch die Erlaubnip, neue Stadte ju

guimden — und in wenigen Jabren ift das ganse Wendenland fo umgeftaltet, dap
Helmold, der gerade damals lebte und Alles, was gefchab, felbjt mitanjap, lib. IL e. 14.
4%
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mit Freude dufert: Omnis Slavorum regio nunc dante Deo tota redacta est velut in
unam Saxonum coloniam, et instruuntur illic civitates et oppida, multiplicantur
ecclesiae. Dem BVeifpicle Heinvidh’'s folgte der trefliche Fiirft Pribislaw. Seit 1166.
Herr aller Linder feines Vaters, mit Ausnahme der Grafichaft Schwerin, welche den
bom Sachfenbersoge cingefepten Grafen behielt, ridytete cr, fobald die Rube bHergeftellt
war, raftlos alle Landesvdterliche Sorge und Thatigeit auf ununterbrochene Vefeitiqung
ber Spuren des fdhrectlichen Kampfes. Neue Coloniften werden herbeigerufen; die vers
odeten Fluren verfchwinden; cin nenmes Moftock erhedbt fich 1170., aber nicht wieder
i den Sttmpfen, fondern nach Deutfcher Sitte auf einem (uftigen, gefunden Hiigel —
und diefes newe Roftock ift unfere jepige Altftadt. Jn die neue Stadt wurden
jedoch nur Deutfche Bewobhner aufgenommen, die uncubigen und verhaft aelordenen
Wenden dagegen an die Grengen des Stadtgebictes verwiefen — . Helmoldi
lib. IL. ¢. 14.: Pribislaus aedificavit urbes Mecklenburg, Howe et Rozstock, et
collocavit in terminis eorum Slavorum populos. @8 fam fogar dabin,« {chreibt
Sdyroder in feinem Papift. Meclenburg Vd. 1. S. 8., »daf der Name » Slavee,
sweldyer fonft fo viel als berithmt und berrlich beifen foll, fo verdchtlich wurde, daf
leibeigne SKnechte nun mit diefem Namen genannt wurden, ja die Slaven wurden {o
sverhat, daf nidht einmal ein geborner Wende obder Slave in ein ehrlich Handwerk
»oder Junft fommen founte.«  Die Roftocer-Wenden liefen fich nun nach diefer
Beftimmung  auf dem Hweiten und dritten Walle des ehemaligen Roftocts nieder, und
bon diefer Jeit an entjteht hier ein Dorf, Wendifch- Wit obder Wendifh-Widh,;
oer bordere oder crfte Wall, bdie Bleiche oder Schange, durfte wegen der ju grofen
Nabe an der neuen Stadt uicht von ihnen angebaut und bewobnt erden. Den
Nawmen WAt haben fajt itberall die Dorfer, die aus einer jerftdvten Jefte oder Burg
hervborgegangen find; nicht darf man aber denfelben von vieus herleiten, fondern srant

~

(. w N Mecklenb. Lib. L e 18. &. 105.) behauptet: »>IWick hief vordem ein halt:
>barer Ort, wo man den Feind abbalten fonnte. Dabher die Thitvme auf den Dauern
»der Stadte, wie ju Gitftrow, nod) jeso Wicken beiffen. G5 {ind auch anderdiwo die
Weidhbilde befannt, welche vor Alters Wickbelethen hieffern, und {olche Rechte
»find, womit ein haltbaver Ort belaten, belafjen oder verfehen ift.c Gegen das Jahe
1325, Datte das Dorf Wendifch-Wif 3u fein aufgebort; dic Stadt verpadhtete in diefem
Jahre die eingelnen Grundfticfe an Roftoctiche BVitrger. Dic hierher gehdrenden {iber-
lieferten Urfunden (abgedruckt in Hift. Diplom. Abhandlung von dem Urfprunge det
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et. Roftod Gerechtfame.  Roft. 1757. Nro. V. pag. XIL u. XIV.) beginnen mit
ven Worten: anno domini MCCCXXY., jablen die Wiefen, Garten und Aecer des
ehemaligen Dorfes namentlich auf und beftatigen ausbdriicklich die oben angegebene Lage
beffelben am Petridbamme., — 3. B, Pratum dictum Mandel apud aream, ubi quondam
turris steterat; orti (horti) extra portam Scti Petri supra Wich siti; ager supra
Wich juxta pratum secus dammonem; civitas locavit antiquo Rever quoddam
spacium agrorum supra Wich, ubi quondam fuerat locus ville (i. e. villae, dic
Stelle, o einft das Dorf gewefen twatr) pro quinque marcis denariorum cet, — Die
Gegend beift nody jept pie Wif. f. oben S. 23. Am 2Tjten Februar 1286. verfaufte
Fiirft Nicolaus der Stadt Roftocf das ihm gehorige Dorf Wendijch-Wif mit den
anarengenden LWiefen, fecner den Burgwall (die Schange) mit der anliegenden Wiefe
bis aum Mithlendamme und alfen andern Wiefen, Weiden und Gewafiern innerhalb der
begeichneten Grengen. Die Urfunde bicritber ift abgedructt in den Roftockichen Wdchentl,
Rachrichten von 1752. . 145—47.: Nicolaus Dei gracia domicellus de Rozstock.
Notum esse volumus, Nos dilectis Nobis burgensibus de Rozstock de pleno consensu
matris Nostre dilecte Aguetis nec non Nostri patruelis Henrici, nobilis viri
Domini de Werle, tutoris Nostri, villam Nostram Wendischwiec cum omni
utilitate, proprietate, judicio, cum pratis adjacentibus vendidisse; vallem (vallum)
castri (ben Burgwall) insuper cum prato adjacente et ad dammonem molendi-
norum ascendente cum aliis eorum p:\scuis, prulis et ;u[uis infra diectos terminos
constitutis. — Slar und deutlich fagt diefe Mrfunbde, da unter yvallum castri (Burg:
all) nichts Anderes, ald die bordere Erhohung ober der erfte Wall, die jepige Bleiche
odber fogenannte Schange, berftanden werden fann, giebt aber audh purch den Namen
vallum castri die unmwiderlegbare Gewifheit, dbaf bier auf der erften Grhohung die alte,
geendifche Burg Roftoc geftanden haben mup. Mit Sicherheit darf ich daber als
Gndrefultat der gamgen Unterfuchung folgendes nennen:

1) Die alte, Wendifche Burg und Stadt Joftocf lag am vechten
Warnownufer in den Sumpfiviefen auf jenen noch vorhandenen
drei Grhobungen;

2) die vordere, unmittelbar an Dder Warnow, ift Die alte, Wen:
difche Burq; die jweite und Ddritte, ouf Ddemen fpiter das
Dorf Wendifch:Wif erbaut war, jept die Petrivorjiadt, enthiclten
die alte, Wendifche Stadt,
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$ 9.

Was bedeutet dDer MWame Noftock?

)
~

Sebr verfchieden wird der Name der Stadt gefchrieben. ic alteften Infchriften
nennen ihn Roztog, Roztoch, und Lindenberg (Chron. Rostoch. lib, L. c. 6. pag. 26.)
bringt aus einem alten Manuferipte Rostzoch jum Vorfchein, offenbar nur ein Schreib-
fehler ftatt Rozstoch. Borwin’s L (1181 — 1226) und Borwin’s IIL (1234 —
1282) Mrtunden haben faft durchaehends Rozstoe, juweilen Rostoc, auf dem Siegel
Borwin’s HL und feines Sobnes Waldemar (Mitregent 1266—1282) aber, fo
ie auf dem gropern altefen Stadtfiegel und auf einigen fehr alten Mingen und
Steinfchriften fteht Rozstok; dagegen 3eigt das alte Siegel der Univerfitdt Rozstokeen.
Gegen das Ende des 13ten Jahrhunderts wird die Schreibart Rozstock allgemein und
ift auch wahrend der itbrigen Jahrhunderte des Mittelalters beibehalten worden: ncben
ibr, doch felten, findet fich Rostocke, Rozstke, Rodestock, Rozstogk, Rozstoch und

~

Rozstochk. Der neucre MName Rostock cerfcheint ywar fhon im Laufe de§ 15ten
Jabrhunderts in vielen Urfunden der Mecklenburgifchen Fuwften; allein € €. Rath
gebrauchte das gange Jabrhundert bHindurch in allen Vevordnungen und Urfunden, fo
biele ju feben mir Geleqenbeit wurde, nodh dic altere Schreibart Rozstock, bis audh
diefe im Raufe des 16ten Jahrbhunderts verfchwindet.

Die Ctymologie des Wortes ,,Rostock® hat den Crfldrern viel u fehaffen qemacht
und recht abenteuerliche, ja mitunter (achertiche Aenperungen bervorgerufen. Viele, unter
ihnent Johannes Posselius, Prof. graee. litt. ju Roftocf (oratio de inclyta urbe
Rostochio 25. Mary 1560.), leiten e8 von »Rofen« ab, fo dap NRojtoct fo viel, als
Rofenjtod bedeute, und fithren jum Vaweife den »Rofengarten mit feinen fichen
Linden« an; {ic bedenten aber nicht, dap der Name ,,Rostock® fchon Jahrhunderte
criftivte, ehe an einen Rofengarten gedacht wurde.  Jndep mup diefe Ableitung ju
Possel’s Jeit fehr beliebt gewefen fein, indem man {ic auf die Academic (alma rosarum
Acad.) itbertrug. — Audere febren ju dem Lindenberqifchen Fifcherdorfchen yuriick und
behaupten: die Stadt habe ihre Venennung von einem vothen Stocte, an weldem
die Fifcher ihre Sufammentiinfte gebalten, empfangen; Noftocf beife alfo Rotherftot
oder Rodeftocf.  Sehr fcharffinniq; in welchem Schriftfteller lefen wir nur den Veyweis

von einem  Fifcherdorfchen und von Fifcherverjammiungen? Doch i) dibergehe die
tibrigen diefer dbhnlichen Ableitungen und wende mich ju denen, die richtig erfannt, dap
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bas MWort ,,Rostock, da die Stadt von bden Wenden crbaut ware, Wenbifden
Wrfprungs fein miifie.  Frencelius in feiner etymologica Vandalica et Slavica Mega-
politana (bei Westphalen Tom. IL pag. 2419.) erflart ,,Rozstocka® fiit diffluentia
aquarum, W0 die jufammenilicgenden Wafjer auseinander fallen oder auseinander gehen;
dent roz oder ros fei in der Vo hmifchen Sprache dic untrennbare Prapofition dis,
yer, und Stocka begeichue elices, colliciae, Wafferfurchen, vdgodéoe, wobhin das Wafjer
sufammenfliefe und fortlaufe. — und Martinus Opitius prolegom. ad rhythm. de S.
Annone: ,,Rozstock solutionem glaciei aut aquae designat, unde oppidum Varnae
amni adsitum vicinumque mari dictum. Reide Griauterungen find fohwer u  bers
ftehen, oder foll unter Auseinanderfall und Auflojung der Gowafier das Ausmitnden
der SBarnow ing Mieer gedacht twerden? Dann hatte man  aber beffer dem Fluffe,
nicht der Stadt die Benennung Rozstock beilegen follen, — Lindenberg (Chron.
Rost. lib. L ¢. 6. pag. 26.) berichtet: Nach dem PVerfaffer ded Chronicon Polonicum
bedeute ,Rozstock®: divisionem seu dissolutionem aquarum, vel etiam terram
uliginosam — Sumpfland —, dem ¢r beiftinume. ef. Schurzfleisch dissert. de
rebus Mecklenb. N. 17. Wittenb. 1677, — I RBeriickfichtigung der Sumpflage ded
alten, Wendifchen Roftocfs gewinnt die lepte Anficht cinige Wabhricheinlichfeit und ift
allen itbrigen obne Bweifel borguzichen; nur wird fich umwillficlich die Frage auf-
dringen, warum b pryugsweife unfere Stadt, weil fa alle Wendifchen Stadte obder
Buraen cbenfalls in Stimpfen ihre Entjtehung bhaten, bic Sumpfiftadt gemannt und
nicht auch den andern, namentlich ven groern, 3 L. Mitilinburg und Kyffin, dicfer
Borjug eingerdumt worden fei? — Gubdlicy ift der BVerfafier der NRoft. Wochentl, Nach-
vichten von 1752, &. 45. 46. der Meinung, der Name ,,Rozstock® rithre von Rade-
gaft ber, aljo Radestock, Rodestock obder mnac) der barten Wendifchen Dundart
Rozstock, Gt begieht fich dabei auf Westphalen, Ddet in der praef. ad Tom. IV.
der monument. inedita pag. 227. et seqq. befrartige, bap diele Stadvte in Deutfchland,
Ungarn und Ruland nad Gdpen ihre Venennung befommen hatten. m Roftock, bejonderd
in dem der Stadt gehdrigen Walde, der Roftocker Haide, ware Radegaijt hauptfachlich
perehrt worden, und moch jept in demfelben ein Plag Radebrod und cin BVad)
Rapebect bei Rovershagen vorhanden.

Nicht apt fich leugnen, Letrachtet man die angefitbrten Derivationen, von weldyer
Seite man wolle, daf fie alle etwas Unbeholfencs und Gezwungenes und dephalb etivas
Unwabricheinliches an {ich tragen. Aus diefer Veranlaffung ditrfte ich mir wobl
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evlauben, auch meine Anficht {ber die Entftehung und Bebeutung des Worted ,,Rostock™
mityutheilen, und wicwobhl ich tweit bon der Anmafung entfernt bin, fie fiir die richtige
audgeben 3u wollen,. fo mdgten doch bhijtorifthe Grinde, die {ich mir bet der Unter-
fuchung berausjtellten, der Wabricheintichfeit vielleicht am nachften treten. Sn §4.u. 5.
ift entiicfelt toorden, daf die Wenden aus dem Junern Nordojtafiens, aud der
Mongolei, Tartarei, Tibet und den angrengenden Landern ftammen und von dort durd
Mittelafien um das Kafpifche Meer herum in Sibivien und Guropa eingewandert {ind.
Hiftorifche Forfchungen haben fehon lingft jur Geniige bewiefen, wie die Semitifdhen
Dialecte iiber gany Vorder-, Mittel- und cinen Theil Oftafiens ausgebreitet waren,
und e8 darf ald ausgemacht angemommen werden, dap auc) die Slavifchen Volfer
permdge ihrer urfpriinglichen Wobnfige die Semitifchen Dialecte juv Grundlage ibrer
Sprache gehabt haben mitffe.  So mannten 3. V. alle Slaven oder Slavifchen
Stamme ihr Oberhaupt Zar und nennen e§ noch beut ju Tage fo; in Zar aber
erblicft man deutlich dag Hebrdifche =tv (Sar), Fiivft, Vorgefepter. — Jur DHaupt:
befchaftiqung wahlten fich, nebff andern Stammen, Ddie Diectlenburgifchen Wenden
(1. oben § 6.) Ackerbau, BViehsucht, Schifffahre und Handel; Feine Gegend bot ihnen
u Schifffahrt und Handel ginftigere Vortheile dav, als die unfrige an dem gropten,
pem cingigen {chiffbaren Flufje des Landes, bLefonders da, wo er einen o geraumigen
und fichern Hafen bildet. Darum faben wir fchon oben § T. bie Warnow als den
geiwdhnlichen Stationsort der Wendifchen Flotte.  Solche BVortheile gewabrte weder das
pom Meere abgefchnittene Mitilinburg, noch dag hodbher hinaufliegende Kyfjin, und darum
bat 8 nichts Auffallendes an fich, daf die hiefigen Wenbden, weil fie den Vorzug ibrer
Stadbt vor allen iibrigen des Landes erfaunten, fic wegen ihrer Lage und Wichtigreit
als die voryliglich fitr Sdhifffabrt und Handel geeignete begeichneten. Sie
gaben ihr daber den Namen ,Roztow, d. . das Haupt, in Begug auf Schifffabrt
und Handel, folglich zer’ 2&opyy die Handelsftadt.

Obne Vedenten liegt 6 in der Natur der Sache, daf der Wendifchen Stadbt von
ibren Wendifchen Grbaucrn auch die Wendifthe Endung ow (Roztow) beigelegt turde
— cf. Moeller in prolegom. ad tractatum de patris sui vita et obitu: Constat ex
auctoribus fide dignis, urbes et castella in iz et ow desinentia esse Slavonicae
originis. — 3 cine Stadt gleiches Namens, nur mit dem fanfteren Es-Raute, Rostow,
blitht noch Heute im Gouvernement Jaroslaw in Rupland und ift durch ibren Handel
und ihre groffe Miefje, die vom mehr als 7000 Saufleuten befucht wird, berithmt.
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f. Stein’s Geographic Bd. 3. . 83, Jedoch bdie Deutfchen Coloniften, welche
bas neue Roftoct gritndeten und Ales, was an das verhapte Wendifche erinnerte, ver:
tilgten, die fogar alle Wenden von der Theilnahme an einer ehrlichen Junft ausfchlofjen,
anberten in ibrem Haffe die Wenbijche Endung defjelben ow in die Deutfhe Endung
og, och, ock um; Stadte, die fih auf g, ch, ck endigen, find in Deutfchland fehr
haufig, 3. B. Lipzig, Gifenach, Wisloch, Waldet, Infpruct u. . w.; alle Schriftfteller
aber, die {iber Nojtocf gefchrieven, lebten erft um oder nad) Erbauung der Fweiten ober
jepigen Stadt, mithin ju einer Jeit, in weldher der Name Roztog, Roztoch, Roztock
und Rozstock fchon gebrduchlich geworden war. — Das Wort Ros, in der havtern
Mundart Roz, bedeutet im Slavifchen das Vorziigliche, Michtige, und ift dag
Hebraifche wx~ (Rosch), das Haupt, Kopf; 2) bas Oberjte, Hodyjte in feiner Ant;
3) die Hauptjtadt. 3 B. Jef. 7, 8. pie1 =%, TN — Ddie Haupttadt Avams
(Syriens) it Damaseus. Unter den Slavifchen Volferjchaften nannte fich im Yten
Sabrhunderte pas angefehenjte Volt Ruzi, Ruzzi, Rozzi, d. h. die madytigen, vor-
siglichen, woraus in fpatern Seiten Rossen, Russen geworden; Stammwort wsm,
Slap. Roz. — So noch jest Rossia, Rossianin. — Jn den Semitifchen Dialecten
werden namlicy febr oft dbuliche Confonanten, die mit einem Organe ausgefprochen
werden, mit cinander verwedpfelt. . Gefenius bhebr. Gramm. § 12, 3 B. 153 (Alas)
und vy (Alaz) froblocfen. Auf diefelbe Weife machte aud) im Slavifchen nach und
nady der {charfere Es-Laut z dem fanftern s. Plag, und fo find denn faft alle frirher
mit z. gefchricbenen Worter nachher mit einem s. ausgedriickt. 3. B. Ruzzi — Ruffen,
Kyzzin (Kuzzin) — $offin (Ruffin), Roztock — Rojtoct.  Das ¢ in Roftoct halte id)
der [eichtern Ausfprache wegen fiir cingefchoben; 8 findet fich, fo viel ich weifp, in
allen Slavifchen Ortsnamen, in yoelchen die vorhergehende Sylbe mit einem einfachen
z. oder mit dem fpateren s. fehlieht, 3 V. NRoftow, Giiftrow, Bieftow wu. {. w., nicht
aber in denen, Wo auf das z der vorigen Sylbe nodh ein z. folgt. {. borher Ruzzi
w f.ow. JIn der Audfprache fangt s die weite Sylbe an; man fpricdht Roz-tock,
alfo auch Ros-tock, nicht Ro-stock. Uebrigens Dleibt ¢ febr ju bedauern, daf
tein Scriftiteller uns ein ficheves, yuverldffiges Jeugnif aus dem Munde der
Wenden hinterlajfjen, iwelche Vedeutung fie mit dem Worte ,,Rostock™  verbanbden.
Helmold batte bier am beften Austunft verfchaffen tonnen; allein er jehweigt, und fo
witd das Dunfel niemals volftdndig in Lcht fich verwandemn. — Aus Allem fieht
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aber unleugbar die Folge feft: fotvohl die Lage und Bauart, ald auc) der Name der
alten, frithern Stadt begriinden genau ihren Wendifdhen Urfprung.

Wie bei ihrer Handelsftadt, mufpten die Wenden auch bei der Venennung des
Fluffes, durch den ihrem Handel erft das eigentliche Leben zu Theil ward, auf bejondere
Umijtande Ritckficht nehmen. Nicht blos Hauptflup ded Landesd, der ihnen jur BVefchiffung
bas Weltmeer oOffnete, war er gleichfam ibr Ales, ihr Hochftes, dev ihre Thatigteit
anfpornte, der ihnen Woblftand und Reichthum verlieh.  Jjt e8 daber nidht gang
natiielich, yumal die Schiffer einen ecigenen Gott der Winde, den Vefhiger der Schiff
fabrt, Nemisa, anviefen, wenn fie nach ihrer Religiofitdt bei Vencnnung des Haupt:
fluffes auf die Gottheit der Gewdffer, die fie in ihrem frithern Vaterlande, in
Afien, verehrt hatten, juriicfgiengen? Der Gott des Wafjers heit im Jndifchen in
ben fpatern Seiten - Varuna; von ihm den Namen Varunow, Warnow heruleiten,
witrde fehwerlich alé cine ju gewagte Conjectur angefehen twerden dlirfen.

5

Unmert, — €. 1. 8. 2. ijt ftatt , pragmatifchen Gefchichte” gu lefen: Quelengefchichte.

Y, V.
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eviftiven noc jept, wicwohl mit Deutfchen vermifeht.  Der Stamm der Anten b g

feheint nicht nach Deutichland getommen 3u fein, wenigftens findet fich etwas i
Gewifjes daritber nicht, Seine Nicderlaffungen empfing et hochit wabricheintich
eandern am Ausflufle dev Donau, grente abe unmittelbar an die Slavel.
copius de bello Gothico I, 14, Sm Anfange des Tten Jahrhunverts hatten
nten an das ndrdliche Ufer ded jdpwarien Meeres qeogen; bier trefjen Wit
Bunbdesgenofien der Vyzantiner gegen bic andrangenden Avavemn. Allein 1
RNiederfage dev legtern i J. 600. durcy Priscus, des Maurifios Heldberen,

€

v

9

fic an den Abaven um fo aefahrlichere Feinde, weil jene Niederlage hauptiac
iprer Hitlfe erfolgt war. Bielleicht witrden fie fich jedoch erhalten haben, wdren
pon ben tremfofen Vyzantinern nach fiberftandener Gefahr feige perlafien Wo1 §
Dic Anten wurden von den Avaren 603. vertilgt.
et britte Stamm der Slaven, dic Wenden, befepte alle Lander an b

per Oftfee entlang, debute fich bis in das jepige Holftein aus uud WU bl

bar der Nordalbingifchen Saren. Nicht aber croberungdfitchtiq uno frieaslu

bie andern Slavifchen und fremden Valfer, treten dic Wenden auf, fondern il

otheifungen fehlichen fie fich gleichjam allmablig in die neuen Wobhnjige el

erbaten fich, wo {ic noch Germanifche  Gimwvobuer porfandern, friedliche A

{. de Westphalen mon. ined. rer. Germ. I, 1.: Non impetu quodam, nor

JsasewhxAmmm HQWo JeisepAxa 6661/ WbuAdod
S

woY’

manu, sed paulatim et gliscente sensim immigratione inhabitare coeperunt,

Wenden crjcheinen in den verjehiedenen Qindern unter verfchiedenen Namen. Di
weldhe in die Grofheryogthitmer NMeclenburg cimoauderten, theilten {ich in Fwe
famme, Wilzen und Obotriten; dic Grenge pwifchen ihnen madte pic Warno
fonderten {ich twieder in wiele fleinere Volkerfchaften, die bon Gegenden und J
weldhen die Wenden jeft ihre eigenen, Wendifchen Venennung
(eqten, Unterfcheidungsnamen fithreen.  Den dftlichen Theil unfers Xandes,
9Rarnow big jur Peene, hatten die Wilzen (Lutetier, Welataben) inne; fic 3

bic Kyzziner, Circipaner, Tholenzer (Tollenser) und Rhedarier, — {. Helm¢

13

c. 2. — b ihre gemeinfchaftliche Hauptjtadt war Rethra, in der Ot

Ribel. Den weftlichen Theil, von der Warnow bis jur Glbe, befafen dic (

X

al§ deren befondere Stamme die Linguonen, (Linonen), Warnaver, Obotriten, S|
und Polaben aufgefithrt werden — §. Helmold 1 ¢. L 2. — mit der gemein]
Hauptftadt Mikilinburg d. b. dic grope, tarfe Burg. § Jrant’s A w K.
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Giftrow und Qeipyig 1753, 1ib. L e, 18. €. 104. Fach de Westphalen praef. ad
Tom. I D¢t monum. inedit. pag. 78, fommt per MName i)cr bom ‘“lenbifc{ en *’Sortc

T

valere, potens esse. Dic Danen llallllttll HL Rucch, Rerig

gy quod voc.’nhulum

denotat lingua Danica opulentum, affluentissimum, L ¢. pag. 79. — Mnmittel-
bar an den Kyssinern, nur durch den Flup von ihnen gefchieden, wobhnten dic Warnaver,
von ]’pdter[! L 't[tt (lern auch Variner, Heruler, \\ erler und e’ oy Wenden aes
nannt; ~_ % _/+in not. ad Helmoldi lib. I e. 2. — {ic erftrectten fich bis an die
Oftfer ™ \\/"//f Bolf, in defjen Gebiete die ctabt Roftod erbaut wordben ift.

§ 5.

/‘ /~nb Religion Der Wenden,

// / Qendifdyen Nationen eigt cben fo deutlich, als
\ ”qu perfelben; muséfeljtarfe, gedrungene
< «tbe, falbes ober {dhwarzes Haupthaar,
5 ide Sn ihrem Nationalcharvacter offenbart {ich eine
\( oung und Robhheit, ein reger Sinn, der Alles leicht auf
\\ > et berfchiwindet, (\)lm’ pem Germanen, jeichnete {ich der
Nationaltugenden aus, durd) Mildthatigteit, Glternlicbe

r 9 Gaftfreundichaft; felbft der Feind, der in Noth war, fand
) Shrer Mildthatigteit u geniigen, legten fie auf gemeinjhaitliche Koften
gmypltu /K\ mntn, und Waifenhaufer an, in welchen Arme, Wittwen, Waifen und
gebrechliche Leute perforgt wurden, f Bernh. Latomi Genealochronicon Megapoli-
tanum (0¢i Westphal. Tom. IV.) P. L pag. 47. und Nie. Marescalei Thurii vitar.
Obetrit. (bei Westphal. Tom, IL) lib. L ec. 10. pag. 1510.: Orphanotrophia et
Xenodochia ac brephotrophia aere communi fovebant, ut necessitati consulerent.
— @er dic Gaijtireundichaft verlepte, verfor nicht nur die Achtung, fondern war auc
feinen AugenblicE vor Vrand und Plimderung ficher. {. Helmold lib, IL c. 12.: Erat
apud Slavos hospitalitatis plenitudo, et parentibus debitum exhibent honorem; nam
llospilulitnlis gratia et parentum cura primum apud eos virtutis locum obtinent, —
und lib. L ¢ 82.: In colligendis hospitibus omnes quasi ex sententia alacres sunt,
ut nec hospmum quen(uam 1)()5[.”]«[[‘(3 necesse sit. — Si quis vero, quod rarissimum

est, peregrinum hospitio removisse deprehensus fuerit, hujus domum vel facultates

OF 3




	Beiträge zur Geschichte des alten, Wendischen Rostocks
	[binding]
	[title_page]
	Seit mehreren Jahren habe ich mich, so weit mein Amt mir die Zeit dazu gestattete, mit Erforschung einer pragmatischen Geschichte der Stadt Rostock ...
	[binding]
	[colour_checker]


